 Herzlich willkommen zur Daten-Schau, erster Folge, erster Ausgabe, die Nullnummer.
 Ja, aufregend.
 Es ist ja alles kaputt gegangen, bevor es losging.
 Aber ich bin froh, dass es hier einigermaßen läuft.
 Mein Name ist Philipp Bandse.
 Und wir haben uns hier zu viel versammelt zur Daten-Schau.
 Und bevor wir so losgehen, stellen wir uns mal vor, würde ich sagen.
 Wir haben ja den hier.
 Markus ist da. Hallo Markus.
 Hallo Markus Bisch.
 Und Lorenz Matsat.
 Hallo.
 Wer ihr seid und was wir machen, das können wir gleich sagen.
 Und noch mal mal.
 Niemand hier.
 Ja, na klar, ich muss nur einigendom finden.
 Da ist sie.
 Anna Lena. Hallo Anna Lena.
 Hi.
 So, ja, wir haben uns hier zu viel zusammengefunden zur Daten-Schau.
 Und was ist der Plan, Lorenz?
 Wir schauen uns ein paar Sachen an zusammen.
 Wie sind wir auf die Idee gekommen?
 Bei ein paar Gläsern, Gin.
 Ist das so?
 Ja.
 Kannst du dich nicht mehr erinnern?
 Nee, nee, ja.
 Haben wir der Echt Gin getrunnen, oder was?
 Ja, mit Gurke.
 Achtend, genau.
 Hendricks.
 Genau, genau, genau.
 Ich hab mal einen Gurgig-Tunkel.
 Genau.
 Nein, wir haben ja zusammengesessen.
 Also, du warst, angefangen hat es als du beim Medienradio warst, ne?
 Genau.
 Du warst und du hast mich danach, wie hast du ein bisschen zuge...
 Ja, genau.
 Ich hab dir irgendwie so von meinem ganzen Video klar,
 wo ich nicht wusste, ob das jemand sehen will, erzählt.
 Und dann haben wir uns durchherkohlen.
 Lass uns doch mal was machen, was irgendwie auch wirklich ein Video braucht.
 Und dann war so diese Idee der Daten schaunig weit weg.
 Und was ist denn so der Grundgedanke, der Grundgedanke ist,
 Daten, wie soll die Saison zu zeigen?
 Und wiefern Markus ist du damit zu tun?
 Daten, wie soll die Sierungen...
 Ja, ich bin über das Thema gestolpert.
 So vor zwei Jahren.
 Da hab ich gleich das erst mal das Wort Daten, wie soll die Sierungen
 irgendwo im Netz gesehen.
 Und auch fand das super.
 Und dann hab ich mich ein bisschen damit auseinandergesetzt.
 Was machst du denn jetzt damit?
 Jetzt gerade mache ich überhaupt gar nichts damit,
 weil ich gerne so Wörter irgendwo aufschnappe und dann ganz viel darüber raus finde.
 Und im Moment ist das Transmedia.
 Aber ich bin trotzdem hier und ich sage auch trotzdem was zum Thema da.
 Okay, du hab dich so ein bisschen angekündigt als der Mann,
 der hier Gamificationen...
 Ja, vor allem was mich angekündigt als der Mann, der sich seit Jahren seit...
 Wenn ich gar seit Jahrzehnten mit der Thematik auseinander setzt,
 ja, Gamification passt auch mit in diese Reihe von Bass, wo jetzt nicht mal aufgeschnitten.
 Genau, was heißt Gamification?
 Gamification heißt letztlich, dass man Game Mechaniken und Sachen aus Spielen herausnimmt
 und in anderen Bereichen die erstmal keine Spiele sind, anwendet.
 Und dann kommt direkt der Streit, was soll das Ganze und geht's dabei nicht einfach nur darum,
 wie mit der Kaufhofkundenkarte Marketing zu machen, fortgesetzt im Internet.
 Oder geht's vielleicht doch darum, zu gucken,
 dass wir im Militär bei Ärzten die setzen alle Spiele ein, 40 Prozent aller Rekruten,
 die wir in der US-Amäse sind, haben vorher das US-Amä-Militär Spiel gespielt,
 ist dann nicht ab Potenzial, dass man vielleicht in anderen Bereichen
 und auch dem Journalismus anwenden kann und nutzen kann.
 Und da kommen dann die Daten rein, weil Daten brauchen man dafür.
 So, Anna-Lena, du bist noch hier auf dem Termin gewesen, ne?
 Ja, ich war hier nicht.
 Gezeichnet.
 Genau, ich...
 Das müssen wir es schon ein bisschen erzählen, was das so ist.
 Ja.
 Was machst du?
 Ich mache hauptsächlich Live Visualisierung und zwar gehe ich auf Workshops und Konferenzen,
 wo ganz viele Menschen sind, die anderen Menschen auf der Bühne zuhören.
 Und die Leute, die davon auf der Bühne stehen und was erzählen, die zeichne ich.
 Und zwar nicht die Leute selbst, sondern der Inhalte.
 Und das kann zum Beispiel eine 45-Minute-Gepräsentation sein.
 Und am Ende dieser Präsentation ist dann groß so ein Mal, zwei Meter, als Bildmischung aus Mindmap,
 Grichtszeichnung und Comic, die die Inhalte des Vertrages wieder gibt.
 Wie so alles Protokoll, ne?
 Das, was man so früher als Bulletpoint, so wer schreibt mal das Protokoll, ja, ich mache es.
 Und dann wurde so ein Dog 1-Punk-Doc rumgeschickt mit Bulletpoints.
 Ja.
 So.
 Oder diese, die Schulheft-Kritzeleien und Schmierereien, wo man sich ein bisschen nur Tizen gemacht hat
 und zwischendurch noch immer mal gekritzelt hat, das in professionell sozusagen.
 Okay.
 Ich schau, dass ich jetzt gerade ein Homo zu finden, aber ich glaube ich finde es nicht mehr,
 was du früher hin mir gezeigt hast.
 Dann können wir das nämlich noch mal einblenden.
 Auf jeden Fall sind die Sachen, die wir jetzt machen.
 Licker.
 Genau, sag mal, wie die Flicker-Adresse genau ist.
 Das ist Flicker.com und ich glaube, dann People oder User oder Photos People ist es.
 Aber vor allem Schirra ist es irgendwie ne?
 Ja, vor allem Schirra.
 Mit A.U.
 Genau.
 Also hier ist jetzt dieses Mal zu sehen im Stream auch.
 Das ist so ein Urheberrecht, was du bei den Grünen gemacht hast.
 Das war so eine Diskussionsveranstaltung zum Urheberrecht wahrscheinlich und du hast das dann zusammengefasst, was diskutiert wurde und das Ergebnis sieht man jetzt im Stream.
 Genau.
 Einer der Workshops.
 Genau.
 Und dann haben wir noch, jetzt muss ich mal kurz umklappen, den Dorens.
 Du machst Datenjournalist.de, ne?
 Ist doch ein bisschen dein Zuhause oder kann man das so sagen?
 Ja.
 Da wohne ich da rund zu Internet.
 Zu Zeit auf jeden Fall.
 Und was hast du mit Daten-Visualisierung am Hut?
 Ja, ich versuch das aus einem Journalistischen Perspektive anzugehen.
 Also Themen in der Regel hintergrundgeschichten zu erzählen und dafür Daten zu verwenden.
 Ich fand das ja auch ein bisschen beschrieben.
 Ich fand das ja so ganz interessant, weil es ja immer mehr Daten gibt und es ist immer schwerer, das mit Text zu erzählen.
 Und deswegen, dass daran besteht so ein bisschen mein Reiz hier.
 Zumal so was auszuprobieren, dass man mal verschiedene Sachen zeigt, was heute möglich ist, um große Datenberge, die man mit Texten eigentlich schwer erfassen kann und beschreiben kann, anders darzustellen und Geschichten zu erzählen.
 Ja, das ja letztendlich hast du ja auch richtig geschrieben.
 Der Anlassform, die wir jetzt hier machen, dass wir sehr ehrlich all davon ausgehen, dass es immer mehr Daten geben wird und die erzählformate, die man bislang benutzt hat, die einfach gar nicht mehr wiedergeben können, sind voll.
 Und genau, was wir uns so vorgestellt haben, ist im Prinzip, dass wir das jetzt in die Hede Woche machen, sondern vielleicht zu einem meiner Monat oder vielleicht zu alle zwei Monate, du musst mal gucken, wie das so hinhaut.
 Und unterwegs halt so sammeln.
 Oder was es zu gibt, was zu euch so auffällt, was mir so auffällt und dass wir das dann immer so ein bisschen zeigen, um diesen Kosmos etwas auszuleuchten.
 Oh, Daten-Misualisierung, was da so geht, was da so nicht geht, welche Fehler gemacht werden.
 Aber euch dachte zum Beispiel auch, es ist schön, wer ich habe das so beim Schreiben gemerkt, Techniken zu zeigen.
 Also so Tools, oder was man so benutzen kann, wenn man vor großen Datenbergen steht und so sollte man, glaube ich, auch so ein bisschen Hänzorn-Praxis-Tips geben,
 wer Lust hat, damit rumzuspielen, wo man da so mit anfangen kann.
 Oder du zeigst, magst es sagt auf Sorenz, ist so seine Seilspielwiese, wie es denn.
 Ja, der Mann.
 Ja, weil es nicht an der Lina macht, das ist quasi live.
 Also Informationen per Hand zusammenfassen, das finde ich auch sehr interessant.
 Wie man es macht und auf wo man die Daten und die Informationen herkriegen.
 Und das sind also Quellen, Data-Mining und so was.
 Ja, das kann man da sicherlich auch drunter machen. Vormen noch was erzählen, die Leute können ja auch mit uns in irgendeiner Form intergie.
 Ja, genau, genau.
 Es gibt also das Zentrum ist Datenschau.org, da gibt es jetzt den Live-Video-Stream.
 Irgendwo im Text-Fagrahmen ist auch ein Link zu den Audio-Streams, zu dem Audio-Streams.gc.de/datenschau.
 Es gibt uns natürlich auf Twitter als Datenschau.
 Und wir sind bei Facebook als Facebook-Kon/statenschau.
 Sledge ganz, ganz viele Ziele.
 Nein, nein, nein, nein, nein, nein.
 Das geht übrigens schon mit unter 25.
 Hab ich heute festgestellt.
 Seit 25?
 Ja, es muss noch nicht lange sein.
 Aber es ging auch mit unter 25, sich die Namen dazu sich an die Royal.
 Das ist ab 18.
 Und genau, das sind sozusagen die Heimat.
 Auf der Seite Datenschau.org gibt es auch ein Web-Interface für ein Chat.
 Man kann natürlich auch IRC-Free-Node.net/statenschau sich in einem IRC-Eurck-Kleint einloggen.
 Aber für die, die das nicht wollen oder können oder nicht wissen, was das ist.
 Das gibt es auf Datenschau.org gibt es ein kleines Web-Interface, da kann man sich einen Nick geben.
 Und dann hängt man hier im Chat und kann auch ein bisschen Fragen stellen, Kommentare abgeben.
 Und zumindest einer von uns wird das dann lesen.
 Ich bin heute hier ein bisschen gefordert, die sie ganzen Bilder so zusammenzuhalten.
 Deswegen halte ich mich dann mal ein bisschen zurück.
 Und kann noch nicht so wahnsinnig machen.
 Ich muss irgendwie mal gerade kurz hier noch was Staaten fällt mir da ein.
 Ja, du hast auch eigentlich sollte hier schon andere Technik am Start sein.
 Ja, das ist der Plan.
 Das ist natürlich jetzt ein bisschen wirklich echt rudimentär hier ursprünglich.
 Und das ist ja auch so ein bisschen der langfristige Plan.
 Dann ist das wir drei Kameras haben. Die haben wir jetzt auch schon hier so einen 2, 3.
 Und wir können so eine Webseite einblenden.
 Aber das ist hier alles noch ziemlich wackelig und die Kameras sind nicht so toll und man kann irgendwie nicht so toll mischen.
 Ich habe da was bestellt, das ist aber ja, hat die Verschwierigkeiten.
 Und ich denke mal, dass wir vielleicht zur nächsten Sendung da technisch schon ein bisschen besser aufgestellt sind.
 Aber der Plan ist eigentlich, dass jeder von uns seinen Rechner ins Bild rein morsen kann,
 bzw. sagen kann, dass ja was zeigen wir dann schneide ich das rein.
 Das sollte auch gehen, aber eben noch nicht heute.
 Und heute ist halt so eine Nullnummer. Wir wollten das halt einfach mal machen.
 Und jetzt nicht auf die perfekte Technik zu warten und den perfekten Moment, bis es dann endlich mal losgehen kann,
 sondern einfach das Baby mal in die Welt setzen und dann ist es da und dann verändert sich das sowieso alles noch,
 ob man jetzt anfängt zum Zeitpunkt, an dem man glaubt, alles sei perfekt,
 verändert sich trotzdem alles und wenn man anfängt und weiß, dass nicht alles perfekt ist, verändert sich es auch.
 Und deswegen starten wir heute.
 Kannst du es noch mal wiederholen?
 Das ist ja jetzt aufgezeichnet. Also wenn man sich hinterher wieder anhauen.
 Ja, ich dachte, du kannst das live irgendwie mixen.
 Ja, genau. Und wir haben uns natürlich jetzt so ein bisschen in der Vorbereitung oder ihr habt das viel mehr gemacht.
 So ein gemeinsames Dokument und so ein bisschen so ein Rundau angelegt, was so an schön Sachen euch über den Weg gefallen ist.
 Mit zum Anfang hast du irgendeine Perle?
 Wir könnten dem Anlass entsprechend eigentlich uns...
 Wir sind ja im Berlin mal das offene Datenportal angucken, was schon gestern gestern gestern ist.
 Gestern gestartet.
 Datenpunkt Berlin.de. Ich hab den Link glaube ich auch gerade geschickt.
 Okay. Genau, hier ist es.
 Und das ist in Deutschland auf jeden Fall einmalig in der Form.
 Worum geht's da? Was sehen wir da?
 Das ist wie gesagt gestern gestern gestartet worden.
 Insofern interessant, weil es eben ein paar Tage vor der Wahl hier passiert ist, eben der Landtagswahl.
 Sprich, es sind Fakten geschaffen worden, indem dann auch die nächste Landesregierung, wie ihr mal sie auch aussehen wird, nicht vorbeikommen wird.
 Wir sehen, insofern zu Zeit sind glaube ich 18 Datensätze drin aus verschiedenen Bereichen.
 Also ein Nummer kurz.
 Ja. Was ist sozusagen der Sinn davon?
 Außen data ist der Schlagwort. Es steht auch oben links. Berlin Open Data. Open Data meint in der Regel Datensätze aus der Verwaltung aus der Politik.
 Die in einem Format vorliegen, dass Menschen und Maschinen lesen können. Also nicht ein Doc oder ein PDF, was sehr schwierig Formate sind, wenn ich da als Maschine rangehe, sondern am besten in Tabellenform oder in irgendeiner Auszeichnung sprach.
 Das trifft für dieses Portal nur beding zu, wichtig ist auch, dass die Dzenz unter denen die Daten stehen. Wir haben jetzt Beispiel Standort von Altglas Containern auf öfterlichen Straßenland.
 In Schallertenburg will man es doch zum Beispiel.
 Genau. Also ein revolutionärer Datensatz, der unser Altverändern wird.
 Poetisch.
 Straßenland.
 Ja. Also es geht nicht unbedingt immer um die aufsehen, erregende Sachen, aber es werden damit Anwendungen möglich, wenn solche Daten frei vorliegen, im Sprich stellt euch irgendeine App vor für ein mobiles Gerät, wo man eben einfach die Altglas Container eingezahlen wird.
 Zurzeit müsste sich die vorher, muss sich die entweder das Straßenland ablaufen und die selber auf eine Liste eintragen oder ich musste irgendwie mühsam, das aus irgendwelchen Website noch rauskratzen.
 Und jetzt habe ich eine Liste, ein offiziell von der Stadt und kann die weiter verwenden. Und weiter verwenden ist das zentrale Wort bei Open Data. Also das ist eben offen ist, dass ich das benutzen kann, ohne einschränken mehr darmin.
 Ich glaube, wie Schulen 2009 zum Beispiel sehe ich hier.
 Ja, das ist aber zum Beispiel ein PDF-Format. Also mit dem offenen offenen Daten das klappt nur bedingt.
 Aber es ist ein Anfang und es ist für Deutschland München hat schon vor ein paar Monaten damit angefangen, aber es gibt noch nicht der erste Datenkatalog in der Form, wie man das nennt, ist das Ding hier, was wir unter Berlin, Datenberlin, D.E.
 Und der Vorbild sind ja so, dass vorbild sind ja so diese großen Anglo-amerikanischen Geschichten wie Open Data.Goff und Data.Goff heißt es.
 Und in England gibt es das auch. Und so ein Portal wie jetzt in Dissier in Berlin gibt es in Deutschland in München und sonst nennt es.
 Nee, in der Form noch gar nicht. Was ist das speziell daran jetzt, im Unterschied zu München?
 Ja, das ist eben ein Katalog, es ist in dem Besuchen kannst und dem in die Daten direkt runterladen kannst, etc.
 Und dann München ist das ein bisschen an eine Webseite, das ist keine eigenständige Instanz, also kein eigenständiger Katalog, sondern da wollen die glaube ich auch hin.
 Aber das ist hier funktioniert mit einer Technologie, die ist so grundlegend für die meisten anderen Kataloger auch.
 Das heißt diese Kataloger können sozusagen miteinander kombiniert werden. Das ist auch wichtig. Die können sozusagen sich gegenseitig abrufen, wenn man so will.
 Jetzt diese Kataloger auf der Berliner Seite oder andere Seiten, die mit ähnlicher Technik aufgesetzt werden. Also wenn in München die Technik benutzt wird oder in Dysburg, können die sich dann austauschen?
 Die zugrunde legen Technologie, also das ist Verweitungsystem, ist sie kennen.
 Das von der Open-Nord-Fondation geschaffen worden und da laufen zum Beispiel der britische Datkatalog auf drauf.
 Und wenn die eben im gleichen System laufen können, die ist ein Sprich irgendwann mal ein Metakatalog für die ganze Welt, der quasi diese ganzen Daten aus allen Katalogen, ob aus Berlin oder aus Manchester abrufen kann.
 Aber das zeichnet sich schon ab, dass es da so ein Standard gibt, weil das ist ja mal die große Befürchtung, dass dann wieder so sein Sippchen kocht.
 Und am Ende sind es ja alle ganz stolz, aber keiner kann mit dem anderen reden und sich austauschen und man hat wieder 500 Inseln, die nicht miteinander reden können.
 Aber dieser Standard scheint sich so abzuzeichnen, oder wie?
 Ja, also beispielsweise in Österreich wird er auch quasi adaptiert.
 Okay. So, wie gesagt, Großbritannien sowieso. Also in Europa gibt es da schon Bestrebungen.
 Letzten, die ist es nur wichtig, dass die Daten gut ausgezeichnet sind. Das heißt, die Meterinformationen, also von wann ist der Datensatz, wer hat denn gemacht, dass die quasi abrufbar sind, dass dieses Schlagwort von Link Data, also das Datensätze automatisiert sich quasi über andere Datensätze informieren können.
 Und ist das hier so? Sind die Qualität der Daten ganz okay? Also PDF klingt jetzt ja nicht so, als sei es irgendwie, also das ist neueste und beste von neuen.
 Ja, eben nicht. Also ist nicht alles offen, wie auch wenn es drüber steht. Das ist aber wie gesagt, anfang, also wenn wir in drei Monaten oder nicht vermute, mal das Problem würde sein, weil es es eine neue Regierung gibt, wird ein paar Monate ins Land gehen.
 Wenn es nicht mehr rot rot bleibt und damit wird das erstmal wahrscheinlich alarm oder noch nicht so schnell vorangehen.
 Wer steht in der Hinterwehr? Für der das denn? Das hat jetzt der Wirtschaftsinnat angeschoben und Harald Wolf im Berlin und die Open-Lebt-Vondröschung und so, die da getrieben oder haben die das von alleine gemacht?
 Das ist so über ein Jahr hinweg jetzt entstanden, aus Zusammenarbeit der Community, der sogenannten und eben Leuten aus dem Senat, die das unterstützt haben.
 Du uns aus dem Chat kam eben noch auf eine Daten.de. Was seid ihr? Kennst du?
 Das ist aus dem gleichen Universum, wenn man so will, das ist so ein Versuch, so ein Bundesweitenkatalog zu machen. Das läuft auch mit C-Chan und wenn ihr ganz runderschaut, steht da auch Open-Lebt-Vondröschung drunter.
 Man muss nur auf Frankfurt gestalten, einfach noch mal erwähnen als Versuch des ganzen auch in einer anderen deutschen Großstadt.
 Ja, oder das ist kein Datenkatalog, oder?
 Da geht es um letztendlich vor allem um Lokalpolitik und zu schauen, wo du ...
 Wo ist das eine Anwendung? Oder ist es ein Beispiel, was man machen kann, wenn Daten offen zur Verfügung stehen?
 Ja, also was jetzt gleich jemand gemacht hat mit diesen Daten aus dem Berlin-Katalog. Ich guck mal gerade, ob ich den Link finde, der hat mit den OZ-Werten, die du überlesen kannst, gleich eine Anwendung, eine kurze Macht, dass du quasi in echt Zeit hier den OZ-Wert abbufen kannst, warte mal, ich hab hier gleich den ...
 Fakt hier nochmal ins Skype, dann gepräumt, wenn du sie auch noch ein Tipp. Ja, ich versuch's gerade, ich müsste jetzt gerade mal auch überbrücken.
 Ich glaube, man kann mal all diesen Dingen sagen, dass jetzt meinem Blick eher von außen, dass es super, dass es jetzt da ist, aber das ist definitiv erst so ganz, ganz, ganz der Anfang, weil letztlich ist es ja schön, wenn ich eine Liste mit Radioaktivitätsmessergebnis in der strahlmesstzentrale Alphabetagama-Spektrometrie im Netz habe, übrigens unter keinen freien Lizenz.
 Nur schön wäre es natürlich, wenn ich jederzeit an dem Ort, wo ich bin, wenn ich Lust dazu habe, die Daten kriege dich haben will.
 Also ich war gerade im Urlaub in New York und dachte nur so, wenn diese ganzen Augmented Reality-Dinger jetzt so einfach richtig sauber schön funktionieren würden, dass ich jetzt die Telefon gucken und hab diesen Layer darüber und sehe, wenn ich mit der Fähre darum fahre,
 "Okay, das ist das Gebäude, das passiert in dem Gebäude." Dann wäre das super und das wird auch sicherlich kommen, aber da ist so ein PDF, das ins Netz gestellt wird, natürlich noch sehr, sehr weit von entfernt.
 Und was von Datenformatwimmern da haben, also wenn's nicht PDF ist?
 Also das tollste Währ oder einster besten ist sicherlich XML, das ist so eine, also da vor allem nicht fühlt es nicht Zahlendaten, wo du die Bedeutung sozusagen mit Liefern kannst, was der Text bedeutet, also wegen mir, da steht jetzt Lärche und dann steht da für die Maschine ausgezeichnet, dass das ein Baum ist.
 Und sonst XLS, also Excel, Tabellen oder CSVs eigentlich das Reinste, also das Komma, Separated Value, das sind Zahlen, die Tabellen, wo immer die Werte durch Komma getrennt sind, das sind eigentlich das sauberste und unproblematische Format.
 Okay, jetzt hast du hier die Seite gefunden, genau, warum handelt sich's da?
 Das sind wohl die OZ-Werte in Berlin, die hier gemessen werden. Sind die jetzt auch Teil dieses Katalogs?
 Genau, auf Eier, okay, wo das quasi eine erste Anwendung, die aus diesem Katalog entstanden ist.
 Genau, innerhalb von 24 Stunden.
 Okay.
 Und das ist natürlich ein Daumen geht's letztlich, also es ist jetzt nicht ein Wunder, dass der Wirtschaftsinat das fördert und nicht wegen mir der Internetsinat Tor, den es nicht gibt,
 weil sich auch versprochen wird, dass es einen wirtschaftlichen Effekt hat, dass Leute mit diesen Daten in irgendeiner Form geschäft sind.
 Ja, ich meine, wenn das der Hintergrund ist, das ist ja auch schon auch mal ein Fortschritt, weil dann bisher war ja immer auch so, dass der, hatte ich immer so das Gefühl,
 die Giga ist das Haltung der Leute, so wie die wollen damit Geld verdienen. Commercial use ist frei von staatlichen Daten.
 Also das, das für viele immer noch ein Problem zu sein schien, dass der Staat Daten zur Verfügung stellt und dann irgendeine NGO oder ein Behindertenverein,
 oder sie machen was mit damit, so ein Non-Commercial, das ist okay, aber diese Optionen zu sagen, ja, Firmen, und nehmt euch das und verdient damit Geld und je mehr ihr verdient, das ist so besser.
 Oder? Ja, das ist doch ein Druck.
 An jedes Jahr ist es neues. Also GPS-Daten werden ja auch vom Staat sozusagen zur Verfügung gestellt, die Infrastruktur des Adeliten beispielsweise.
 Die kannst du ja, du musst natürlich in irgendeiner licenzgebühr zahlen, wenn du die GPS sender baust, aber überhaupt, dass es diese Daten abbruchbereit gibt, ist ja auch eine Infrastrukturleistung.
 In USA sind Wetter-Daten, beispielsweise komplett frei, die vom Staat erhoben werden und da leben etliche Firmen von...
 Wobei die sich diese Denkweise ja, glaube ich, generell durchdeklinieren, na, ist wir haben hier eine Art von Rohheitswissen, als Journalist,
 kommen es dem Newstika, die Informationen, das Unserwissen und das geben wir dann weiter und darüber können sich dann andere Leute freuen.
 Ich denke, das ist von der Geisteshaltung her, ist da auch eher noch, eher eine Sicht der Dinge, wie so sollen wir das rausgeben, wir haben das und wenn was Schlimmes passiert, dann Leuten um 412, die Alarm glocken, das ist immer der Scheide.
 Okay, aber ich glaube dann haben wir das so weit, ne?
 Jo, auf jeden Fall.
 Und tschüss.
 Der ist was.
 Genau, was haben wir als nächstes hier?
 Ich finde ganz schön, du magst die Geschichte mit dem World Trade Center, da passt ja irgendwie tämlich auch noch hohen.
 In die Geschichte mit dem World Trade Center.
 Du weißt was ich meine oder?
 Okay, du musst dann aber die Überleitung schaffen von Radioaktivität, PDF zum World Trade Center.
 Da haben du da über die wir uns noch ein Jingle und dann...
 Okay, aber oben auf dem World Trade Center sind die OZ-Zonen, wer du bestimmt ganz anders als unten.
 Und vielleicht kannst du mal, du hast so Bilder von so einem Spiel, was Problemat war und...
 Okay, gut.
 Ich kann mal zueinander.
 Ich kann mal zueinander.
 Wir haben uns eben schon mal darüber unterhalten, der F-DESF-Temmer ist jetzt rum schon, aus zehn Jahres,
 gedenken, aber wir hatten eben darüber gesprochen, weil im Internet ein linkosierte, wo die Chance von Spielen
 im Kontext mit Daten und Journalismus eine Rolle spielte nämlich, wie wird dieses Gebäude, beziehungsweise das, was im Gebäude war,
 in Spielen nach empfunden, nachgebaut.
 Das gibt da eine ganze Reihe.
 Ich weiß nicht, wie wir jetzt irgendwie den Link da reinkriegen.
 Ja, ist deine News-Game-Seite.
 Nee, das war das Original-Spiel, auf das komm ich gleich.
 Im Twitter-Stream ist das.
 Soll ich mal...
 Ah, so, ah, okay.
 Ich mach das, du redest du weiter.
 Genau, aber dann können wir mal das darunterlegen.
 Genau, was genau.
 Und was war der Punkt dabei?
 Der Punkt kommt gleich.
 Das Ding gesehen haben.
 Wir haben eben darüber geredet, weil dann ist das jetzt ein sehr harter Beruf von Radioaktivität.
 Dann kommen wir kurz in diese Game-Ecke.
 Weil der Punkt ist, also mein Punkt, den ich damit dann sozusagen hervorkramen würde, ist Daten-Visualisierung super,
 bringt auch viel, viel mehr als dieses jetzt schon 1.000 mal gesehen.
 Wir haben Agentur-Texte und bauen das Agentur-Texten dann einen neuen Text, so wie alle anderen 587 Medien anbieten.
 Daten-Visualisierung sind da in Deutschland nach vorne, weil man auch viel größere Datenmengen transparent zeigen kann
 und den Leuten es auch überlassen kann, darin sozusagen ihr eigenes Interesse herauszuziehen.
 So mich interessiert vielleicht jetzt nicht die Radioaktivität, sondern die Fern- und Entsorgung und dann gucke ich in dieser Visualisierung, was der wichtig ist.
 Und mein Punkt wäre dann, dass es jetzt gut, aber es wäre noch besser, wenn man in diese Daten-Visualisierung eine Game Mechanik mit reinbringt.
 Und das heißt zum Beispiel, es gibt ja diesen Ablaufplan des Guardians, zum bevorkommen es im Nahen Osten.
 Und das Ding ist halt original gestaltet wie Guitar Hero.
 Das ist eigentlich von der Visualität, ist das ein Spiel.
 Wir haben unten schon einen kleinen Joystick und können uns dadurch navigieren.
 Und damit jetzt Knal Hard zum World Trade Center, was hat das damit zu tun, es gab kurz nach den Anschlägen, also vor 10 Jahren ein erstes Game-Ecke.
 Das ist Game, das die Situation im World Trade Center nachgestellt hat.
 Die Situation war, wir sind als Spieler im World Trade Center.
 Ist das dieses Game of Recreations of World Trade Center?
 Das wäre der erste Punkt, das haben wir sozusagen jetzt gesehen und uns angeguckt.
 Was ist das?
 Das ist einfach nur eine echt bunte Sammlung von nachbauten des Gebäudes.
 Du kannst einfach noch mal reingen und kannst etwas in dem Spiel erfahrbar machen, was in der Form nicht mehr da ist.
 Gut, kann man auch in dem Dokumentarfilm sich angucken, aber es ist noch mal etwas anderes, wenn du einfach dann im Spiel da selber durchlaufen kannst.
 Ja, leider in da schon nicht verfügbar.
 Ist recht, eben ging das.
 Ja, der oberegen.
 Der unterregelt es, glaube ich.
 Da ist sozusagen ein bisschen Vorspulen, da ist sozusagen der Witz, das...
 Ach so, okay.
 Also ein Walkthrough, wenn man so will, so ein 3D-Ero-Ero-Ero-Schuter-Perspektive so ein bisschen.
 Das aus spielen, aber das sozusagen nur als Tisa, weil das gibt es jetzt, was es damals gab, war halt ein konkrete Spiel.
 Und okay, da müssen wir jetzt komplizierter eben die E-Mail-Adresse eingehen, wenn du zu News Gaming die EG ist.
 Ich weiß nicht, wie wir das darüber auf den Rechner kriegen.
 Ja, wie man...
 Hast du Skype auf deinem Ding?
 Ich hab Skype.
 Dann müsste so...
 Dann befrende mich doch mal und dann kannst du mir das hier immer rüber schupzen.
 Okay.
 Was ist denn dieses Video, was ich jetzt sehe hier auf?
 Das ist quasi so ein Nachspiel...
 Computeranimiertes Nachspiel des 9/11, oder wie?
 Die haben mit GTL4, das ist ein Computerspiel, das viele Leute kennen sicherlich, umstritten aus diversen Gründen.
 Damit kannst du... du kannst die Ende benutzen, also die Software, die die Welt erschaft und selber Sachen bauen.
 Und da sind sogenannte Mods oder Modifications.
 Da haben Leute die Technologie genutzt, um das World Trade Center sozusagen wieder auf verstehen zu lassen.
 Also ich bin jetzt aber noch in der U-Bahn hier, muss ich ein bisschen vorstellen.
 Wahrscheinlich festereien, genau.
 Ja, genau, dann kommt ein Typ.
 Okay.
 Das war damals als Detail, haben die extra als eine neue Version.
 Ich glaube damals GTA3 oder irgendein Nachfolger davon.
 Da haben die extra die Flugzeuge aus dem Spiel herausgenommen, damit die Leute nicht mit den Flugzeuge in irgendwelche Häuser reinfliegen.
 Das war damals sicher problematisch und deswegen gab es dann nur Hubschrauber.
 Und was ist für euch jetzt das bemerkenswert an diesen Videos?
 Das war eigentlich nur der Taser, um danach auf der Spitze kommen, das ist jetzt in einem Skalting drin.
 Okay.
 Okay, ah ja, okay.
 Und das ist jetzt...
 Das ist aus der damaligen Zeit relativ dicht an den Anstieg dran, danach ein Nachbau der Geschehnisse von jemanden, der oben im Gebäude ist als Spiel.
 Das sind nur screenshots, weil das Spiel extremskontro wärst, diskutiert wurde und auch relativ schnell aus dem Netz verschwand.
 Wie heißt das?
 Gute Frage.
 Nein, die 11-Sovar-Ewer.
 Ah, okay.
 Obwohl man definitiv in diesem Spiel kein Survival sein wird.
 Wir sehen das Setting.
 Ich bin im Gebäude hinter mir Brenz, vorm Essen, Loch in der Wand.
 Und letztlich habe ich nicht viele Handlungsoptionen.
 Ich kann einen Rausspringen oder ins Feuer gehen.
 Und das Mark oder ist Mark Haber auf der anderen Seite ist der Punkt daran aber interessant, dass man eine Erfahrung machen.
 In dem man das Spiel spielt.
 Die Erfahrung ist natürlich nicht vergleichbar mit der echten Situation.
 Aber es ist eine Annehrung an so einen Blindsport.
 Also genau wie die Erschließung, aus der damaligen Ladens, es gibt Bilder davon.
 Die haben die Raum, die oben...
 Obam, man sich angeguckt, aber sonst haben die relativ finnige gesehen, aber um diese blinde Stelle zu füllen.
 Gibt es Gapes, drei viele Spiele direkt danach, die diese Szenerienachstellen?
 Und ist das ein Browser-Game oder kann man sich das installieren? Ist das umgesetzt?
 Die Osama-Sachen jetzt?
 Nee, dies hier. Dieses 9/11, ich steh da oben, kann springen oder ins Feuer gehen.
 Okay, ich habe nur die Screenshots gesehen, ich habe keine Ahnung.
 Ich habe damals umgesetzt, haben wir das Ding, es ist nicht mehr im Internet.
 Wenn es jemand findet, wäre super.
 Also ich habe danach mal relativ lange geguckt.
 Letztlich technisch ist einiges denkbar, dass sie jetzt nicht eine Konsole, aber es wird höchstwahrscheinlich einfach ein Browser-Game gewesen sein.
 Wenn ihr kurz mal definiert habt, hier im Chat kommt gerade das Annalena, wenn ich im Bild wäre und jemand dir schlafen geht, deswegen...
 Wie bitte?
 Was? Ich habe ja keinen Ton.
 Ach so, du hörst nicht.
 Was machst du denn die ganzen Zeit da?
 Wie bitte?
 Was machst du denn die ganzen Zeit?
 Ich schließe den Körn an.
 Ich komme ja nicht weg vom Stift und dem Analog.
 Ich versuche einerseits meine Browser-Fas mit dem iPad hier zu beheben, um nicht da und das im Chat rauszufliegen.
 Und rufen nebenher noch ein paar Seiten auf, die ich dann nachher gerne zeigen möchte.
 Und folge natürlich nebenher interessiert dem Gesprächsverlauf dieser Runde.
 Danke.
 Wenn du was zeigen willst, dann musst du das einfach vor die Kamera halten.
 Ja, das mache ich gerne.
 Aber ich redet erstmal weiter, ich bin ja noch am biswixen hier.
 Du bist noch am Abend.
 Okay, dann bist du mit deinem World-Rating fertig?
 Ja, aber es macht ja, ich meine jetzt macht ja so ein bisschen den Ansatz deutlich, weil das ist ja so ein bisschen auch die Frage,
 weil das können Sie ja nicht alle vorstellen, was man jetzt mit Game-Mification meint.
 Also der Punkt hier ist ja, du hast einen realen Sachverhalt und jetzt ist die Frage, wie vermittelt man ihn?
 Man kann ihn beschreiben, man kann ihn beschreiben, man kann den Hörspiel rausmachen, man kann einen Film rausmachen oder man kann eben bestimmte Aspekte
 Verditeße nur über ein Spiel.
 Nicht nur über ein Spiel, aber ich würde sagen, dass das Spiel das hat, was alle anderen nicht haben.
 Es ist interaktiv und zwar noch Interaktivats in der Daten Visualisierung oder einer Web-Dokumentary auf RB oder C zu drücken,
 weil ich mache hier was, es wird mir das zurückgespielt und ich reagiere wieder darauf.
 Und auf der anderen Seite kann es das, was sonst auch eigentlich kein Medium kann, eine Erfahrung wird generiert.
 Also mein persönliches Beispiel ist immer Landung in der Normandie, alle Abschießen und nachher in Bunker gehen.
 Hab ich gespielt und ein paar Wochen später auf fürnix und Dokumentation zum Kriegsende gesehen,
 wo sich zwei Veteranen treffen am Strand und dann gehen die in den Bunker rein und ich kenne den Bunker schon,
 weil ich war da ja selber schon mal drin.
 Da ist eine Nachricht angekommen.
 Ich habe dir gerade nicht geschickt.
 Und das geht darum, dass du als Hastel hast, daher drauf.
 Ich brauche hier ein Lupe, das zeicht zu über den hier.
 Jetzt ist da.
 Wenn wir mal ein bisschen runter scrollt, bitte.
 Dann, Worko, sollen Spiele werden, das ist noch in der Mache.
 Da geht es darum, dass du ein Kameramann bist im Krisenkriegsgebieten.
 Und du musst halt schießen, aber eben Bilder.
 Und dabei am besten nicht erschossen werden, vermutlich mal.
 Also so, das ist die Story und soll dir eben näherbringen, wie es eben ist in so Krisengebieten unterwegs zu sein.
 Wie gesagt, der Spiel ist noch einer Mache, die wollen mit wohl auch irgendwie Ausbildung.
 So zu sagen, von Kriegsreportern oder Proportern, die in den Kriegssituationen gehen machen.
 Sind diese Dinge denn?
 Also, man, ich habe mal so das Gefühl, ja, die gibt es.
 Und man stolpert hin und wieder mal drüber über so ein Series Game oder News Game oder so ein pädagogischen Ansatz.
 So haben die dann ja manchmal.
 Aber so richtig, über so ein ...
 Ich habe mir mal das Gefühl, über so ein Demo-Stadium.
 So, wir zeigen mal, was gehen könnte und man könnte das doch auch machen.
 Und wäre das nicht was, ist es nie rausgekommen, oder?
 Es gibt eine riesige Bandbreite von Spielen, aber in der Tat glaube ich auch, dass mal mit diesem Todschlag agumälen.
 Was davon ist ein gut, was davon macht einen Spaß und was davon spielt.
 Man nennt mehr als zweimal.
 Da wird schon relativ dünn.
 Was daran interessant ist, neben den Spielen, die nicht dünn sind, sondern gut, finde ich den Punkt, der generellen, wie sie Debatte passt.
 Dass diese Spiele zwei Sachen zusammenbringen, nämlich eine Story und so ein System.
 Und ich glaube, dann ist man wieder bei Daten und dann hat man, glaube ich, ein relativ interessante Erangehensweise.
 Denn was auch im Datenschönl, das muss ja gut ist und funktioniert ist, ich kann ein System transparent machen und kann das auf Nahrt und Weise, die ich mit Text in der Fung gar nicht könnte.
 Also ich kann da auch wieder als News Game zum Beispiel den Finanzhaushalt der USA, kann ich spielen.
 Das ist letztlich, in diesem Spiel nicht mehr als eine hübsche Exitterbälle, macht aber trotzdem Spaß.
 Ich kann einfach die Rüstungsausgaben auf Null setzen und dafür die Bildungsausgaben vertreißig fachen.
 Dann kann ich gucken, was rauskommt.
 Und ich kann damit einfach ein bisschen rum spielen und gucken, was passiert dabei?
 Eine Kombination aus Daten und Game.
 Und wenn ich all diese Informationen in Text packen würde, hätte ich ein Buch, dass niemand lesen würde.
 Ja, aber da ist... Ja, ich habe jetzt gerade... Ähm, Philipp, den Link Budget Kleingeschickt.
 Das ist ein Prototyp da. Leute handeln da mit der... vor der Kineckkineck, das ist eine Bewegungssteuerung für die Xbox Ursprung nicht entwickelt.
 Xbox 360, die Spielkonsole und du kannst ja auch einen normalen Rechner bei USB hängen.
 Die Hauswerten, die Werte deine Körperbewegung aus. Und die haben so ein Spielgebaut, da kannst du auf dem Balken-Diagramm des US-Haushalts rum klettern.
 Das ist nett, aber es hat keinen wirklich in meiner Augen macht, erst mal nicht viel.
 Mir scheint es auch so ein bisschen, als sei hier wieder so die Kombination gefragt.
 Also als sei das alleine, sagen wir mal...
 Na ja, als würde das nur in einer Kombination mit irgendwas anderen funktionieren, in eingebundenen Text oder in die Geschichte oder irgendwie als ein Element.
 Wenn so wie Fotos vielleicht auch... manchmal alleine für sich sprechen, aber eben dann häufig auch eingebettet sind in Text oder mit Filmen oder mit Tönen oder so.
 Oder täuscht der Eindruck, dass das einfach ein neues, neues, neues Musiksteinchen so in einer journalistischen Erzählweise ist.
 Also ich würde da drin erst mal keinen Mankuchen sehen, dass etwas nicht allein funktionieren kann, wenn das was allein funktioniert,
 ist in einer Kombination ja eigentlich auch mächtiger. Du hast eine Nachricht und dazu dann noch die Reportage, die aber keine Nachricht mehr ist,
 sondern die persönlich ja rangend zwar mit und dann hast du noch einen Kommentar, als wenn man das jetzt journalistisches Arbeiter trennen will.
 Und ich glaube, das gerade so Ansätze hat für jetzt immer mehr nach kommende oder auf kommende Transmidiale-Ansätze, ganz interessant sind.
 Also jetzt ein Beispiel, das nicht so aus dem Newsbereich ist, aber Scubi Du gibt es von einem...
 ... aus Uruguayen, Entwickler-Team, die haben diese 30-minütige linearer Kinderkommingsserie.
 Und danach kannst du diese Comic-Serie, diesen Teil kannst du als Game spielen.
 Exakt das, was du eben gesehen hast, kriegst hinweise auf die nächste Folge, die nächste Woche wieder im Fernsehen läuft.
 Und ich glaube, dass das eigentlich in der Kombination gerade ganz mächtig ist und dafür haben wir Computer.
 So, wir haben jetzt eigentlich lange Jahre gehabt, Text, Ton, Audio, Video im Rechner und jetzt haben wir die Möglichkeit, die nicht nur zu kombinieren und die Summe ist mehr als die Anzenteile.
 Sondern jetzt können wir auch noch on top diesen interactive Mass-Back von Games damit reinbringen, so als Gesamtkonzert.
 Lena, du hast mir vorhin als Daumen ging, was dieses Genre so ausmacht, euer Dijn Genre, also dieses Protokollieren, so ein Vorreiter-Team genannt.
 Die Grow-Fleute, wie heißen die?
 Grow-F, komm ich später nochmal, da habe ich noch nicht das vergesst, weil das für mich noch mal interessant ist, einfach noch mal zu zeigen.
 Dann kann ich es mir auch besser merken, was ich noch um da nochmal anzuschließen, weil eben weiß es Haus und in Government-Spending und was ein Schlagwort fehlt.
 Das weiße Haus hat ja tatsächlich eine Reihe gestartet, wo sie Abgeordnete Politiker an ein Whiteboard stellen und anhand von Visualisierung und teilweise auch Daten erklären, lassen, wie Politik funktioniert.
 Und vergleiche das mal mit Andrea, mit Frau Merkels, Angela Merkels Podcast.
 Das Video-Botschaft.
 Und wem erklären ihr das?
 Das sind ganz normalen YouTube-Vielsen, sie sind ja generell sehr aktiv.
 Ah, okay.
 Aber es gibt so eine Serienamse White House Whiteboard mit zum Beispiel Austin Goldsby, einem sehr unterhaltsamen Finanzexperten, der auch in diversen Talkshows auftritt und über Ausgaben und Finanzen.
 Das Starten redet.
 Ah, okay. Hier ist so ein Video von denen.
 Oder wie in der Genau.
 Ja, genau.
 Und tatsächlich, in der Land unterschiedlich große Kreise.
 Wie groß die Steuerbelastung im Vergleich zum Einkommen ist.
 Und da stellt sich jemand hin und mal die Dinger vorne auf.
 Ich würde das ganz interessant.
 Das tatsächlich sowas noch benutzt wird, wo wir einerseits in die Richtung gehen, das alles digital wird, interaktiv und spielt.
 Und dann steht da einer und kritzelt an Whiteboard Daten, in Kreisen und erzählt dazu eine Runde und auch das vermittelt gut.
 Ja, das ist ja sowieso.
 Ich meine, das ist ja auch ein bisschen das, was du hier so reinbringst.
 Dieses Handgemachte, wie so allisieren.
 Was, wo würdest du denn so diesen, den Mehrwert von so Handgemachten machen sehen?
 Also davon war abgesehen, dass du es kannst und dir Spaß macht.
 Aber wo glaubst du, ist das besser als jetzt so Computergenerierter Kram.
 So, wenn man schon mal ein Video hier ist, man hätte das auch vorher am Rechner machen können und einblenden und reinkeen.
 Und er steht dann für irgendwelchen 3D-Türmen und so.
 Und so steht da halt da und malt.
 Du meinst jetzt auch ein Ghostbeak.
 Ja, genau, hier in diesem Video.
 Also, ich möchte es nicht gegeneinander stellen, dass das ein jetzt besser ist als das andere.
 Ja, da man ja auch nicht.
 Aber wo so ein bisschen ist, ist das schneller, ist das intuitiver, kannst du schneller Sachen umsetzen zeigen.
 Also das, was ich tatsächlich immer wieder mitkriege bei diesen analogen Sachen, dass die Leute offener sind.
 Die haben das Gefühl, sie können mehr partizipier.
 Papier oder so handgezeichnete Sachen haben so eine basistdemokratische Anmutung.
 Es ist nicht perfekt, sobald es digital wird oder wie bearbeitet ist, kommt da auf einmal eine Mauer hoch.
 Die ist nicht wirklich zu erklären.
 Aber dieses Analog hat ein sehr einladenden Charakter.
 Wie Musikinstrumenten für Kinder, die gehen einfach hin und spielen mit dem Zeug und machen krach.
 Und für Erwachsenen, das kommen aus zu halten.
 Und das erlebe ich auch bei Papier und Stiften und Menschen, die handgezeichnet, visualisieren.
 Das ist ein sehr hohen Aufforderungscharakter.
 Das kann ich mir vorstellen, das ist überzeugend.
 Weil, wenn du mit Technik daher kommst und das ist alles so geschliffen und du musst womöglich bestimmte Fähigkeiten haben,
 um das überhaupt erstellen zu können, dann ist gleich so ein hänkelate, so hoch für jeden, der sich irgendwie beteiligen will.
 Muss das gleich so aussehen, gleich so cool daher kommen, gleich so fettanimiert sein und so.
 Und wenn dann jemand einfach mal was malt.
 Ich glaube, einer der größten Unterschiede ist tatsächlich, dass das handgezeichnete Prozess orientiert ist und das digitale Produktorientiert.
 Weil das digitale oft den Eindruck vermittelt, wieder eben sagt, ist schon fertig zu sein.
 Nein, nein.
 Und da kann wir gerne leicht gut diskutieren.
 Ich würde gleich kurz mal reden.
 Ich habe die Garten Link, glaube ich, geschickt mal wieder und zwar zu einer Visualisierung.
 Die müsstest du, ich hab bist du Markus, bist du auch im Chat drin.
 Und ich mach gegen die vor ein paar Wochen so rum.
 Da ging es um die Visualisierung von dem Schulden der USA.
 Ich schick da jetzt mal hängig.
 Was mir irgendwie hast du mir schon geschickt?
 Du warst doch karkot.
 Genau.
 Und ich bin mir gar nichts sicher, ob das sieht gut aus.
 Aber ob das so, was sei jetzt wirklich, der erkenntniswert ist, dass ich sehe, dass die USA total viel Schulden hat, braucht ich das dafür.
 Also was hilft mir, dass die Schulden so groß sind, dass sie fast doppelt so,
 sind wie das immer die World Trade Center, wenn ich 100 Dollar scheine, aufeinander stabe.
 Also du findest das Ding doof.
 Es sieht gut aus erstmal.
 Aber ich frag mich so, also was ist, wo ist da der Punkt dran?
 Also Leute, denen ich das gezeitert, die nicht in der Thematik sind, flippen total aus, finden das sensationell.
 Und ich finde, da kann man aus so eine Brücke schlagen von dem Kram eben, weil es ist so,
 es ist jedes Mal so ein Shit-Look at that momento.
 Verdammt guckt die das mal bitte an, ob das dann nachhaltig ist, weil sie auch nicht.
 Aber um die Aufmerksamkeit zu kriegen, was aus Nachrichten Sicht und Nachrichten Anbieter dringend notwendig ist,
 ist es glaube ich erstmal gar nicht schlecht.
 Also das ist einer dieser großen Diskussionspunkte bei Visualisierung aller Art
 oder auch bei diesem Infograffik halb der letztes Jahr durchs Netz ging.
 Es sieht gut aus und alles im Begeistert.
 Aber was bringt mir das eigentlich, welche Inseizentatrin und ist das überhaupt richtig dargestellt?
 Sind die Relationen richtig, sind die Daten richtig verarbeitet?
 Und dieser zweite Blick, den die die Seine oft haben oder die Daten Menschen, der wird meistens daran nicht drauf geworfen.
 Wenn man über diese Schwelle sieht gut aus, nicht hinaus kommt.
 Aber das hängt glaube ich auch.
 Wie ließ man Visual?
 Das ist immer die große Frage, die ich habe, wie ließ man sowas eigentlich und brauchen wir mehr Bildung, was den Bereich annehmen?
 Also ich glaube mir vorstellen, dass es auch viel in der Kooperation zusammen geht.
 Ich weiß nicht, ob das Teur still in der Eindruck, aber diese Visualisierung halt eben noch von Grafikern getrieben werden.
 So wie halt Apps und die Sachen jahrelang von Programmierern dominiert wurden.
 Und jetzt halt Journalisten mit reinkommen, die halt auch ein bisschen eine vielleicht Ahnung haben von Programmieren.
 Aber das ist so eine Kooperation gibt.
 Und dass das dadurch besser wird. Und in dem Moment, so wie Journalisten sich bestimmte IT-Programmierkenntnisse zumindest passiv aneignen müssen,
 müssen sie das wahrscheinlich mit Grafik genauso um da, was für den Fütge auf die Bayern zu stellen.
 Können wir gleich mal, wenn wir schon dabei sind, mit kleinen Werbeblock einbauen.
 Und für unseren Kollegen und Gregor Alsch, der macht nämlich unter anderem mit anderen Leuten zusammen dieses Blog visualisiert es.
 Wo du auch drinstehles Anerlehn haben.
 Wo ich mein Blog post in der Pipeline habe und ich definitiv raus und bin bald.
 Und letztendlich, wie ich das da verstehe, geht es genauer um dem Punkt, wenn man so will, auch theoretisch mit dem Thema aus meiner Zusätze.
 Wie macht man Visualisierung richtig? Und was ist da der Weg?
 Der letzte Post ist ein Beispiel über die Visualisierung über eine Interaktive Visualisierung, die Gregor gemacht hat zu der Fraktionsdisziplin.
 Und da nimmt der so den Beschreibte so den Weg, wie er herangegangen ist, die es den zu machen.
 Wenn du runter scrollst, ist da der Link dann auch auf die Anwendung selbst. Die kann ich dir aber auch einfach noch mal schicken.
 Aber generell erstmal dieses Blog visualisiert es, gibt es glaube ich erst ganz ein paar Monate, zwei Monate.
 Wie Wochen, wochen kann man versagen.
 Und ist in Deutschland, glaube ich, mehr oder mehr da einmalig. Gibt es in Englischsprachung, gibt es mehr, mehr die Sohn der Richtung unterwegs sind.
 Aber das ist so für hier.
 Genau, das war auch einer der Ziele, die deutschsprachige Community mal zusammenzuführen.
 Wer macht überhaupt was, wer interessiert sich fürs Thema?
 Wie groß ist es denn? Wie bist du da auch mit dabei?
 Also hier bei den Visualisiert-Community.
 Nein, ich war bei diesen komischen Später, bei den Visualisiert bis zu dabei.
 Ja, ich bin dabei.
 Okay.
 Im ersten Blog post lässt noch auf sich warten. Ich habe ihn schon geschrieben, ich muss ihn noch posten.
 Ja.
 Und wie groß ist diese Szene?
 Also ich meine...
 Das kommt aber an wie irgendwann sie fast.
 Also momentan ist es so, dass es kleine Klicken sind.
 So da sind die Daten, visualisierer und die processing Leute.
 Und hier sind die Menschen, die wie ich analo-graphiken machen.
 Dann kommen die Menschen aus dem Illustrationsbereich in Graphik, die sein noch ein.
 Und die sind alle da und die gibt es auch schon länger.
 Und Ziel des Blogs soll es ja auch sein, die meim miteinander zu verbinden und bekannt zu machen.
 Und je nachdem aus welcher Perspektive, wenn man guckt, ist die Szene brösser oder kleiner.
 Partot sind oder ein paar hundert Leute.
 Was sind denn so die zentralen Treffpunkte?
 Also die Blogs soll eins werden, was gibt es noch so Veranlaubpunkte?
 Im englischen Bereich, Information aesthetics gibt es...
 Information is beautiful, visualisierer, rippsettlicher.
 Es gibt sehr viele.
 Aber in Deutschland...
 Also es gibt beispielsweise, je im Berlin ist einiges los.
 Also nicht zuletzt, weil sie gerade mit Datenabts und so weiter rundgeht und auf viele Leute aus anderen Ländern.
 Nach Berlin, Strömen und Firmen.
 Also es gibt beispielsweise so ein zweibem monatliches Treffen, das heißt Designmeats Data.
 Es gibt einen Daten-Unruhung, das Treffen, alle zwei Monate.
 Also ein paar Sachen passieren da.
 So und die Links können wir ja auch dann mal in irgendeiner Linkliste.
 Die wird in einer Linkliste grufen im Chat.
 Ich schmeiß ab und zu die Links rein, aber auch nochmal zusammen tragen.
 Und ich würde mal die gewagte Tese machen, wenn es hochkommen, bauen da Leute.
 In Deutschland.
 Ja, aber die Verteilen sind auch sehr auf Universitäten.
 Da gibt es etliche und auch irgendwo im Fachhochschulen in einem Wald.
 Von dem on erst mal nicht so viel mitbekommen, wenn man in Berlin ist.
 Aber es gibt sozusagen über das ganze Landverstreuzt zählen.
 Ein Teil machten, wie sollisierung für Firmen auch Teile internere Sachen, die in der Öffentlichkeit zu sehen bekommen.
 Also da gibt es schon viele Leute, die Informationswiese sollisierung machen.
 Natürlich im ganzen öffentlichen, rechtlichen Grundfunk.
 Aber auch in den Privatsen, dann wird ja ganz viel, wie sollisiert oft.
 Also siehst du einfach mal bei der Republik, oder so, so ein Subkonferenz machen.
 Irgendwie so, dass man sich da mal trifft.
 Hier wird gerade noch die Decoded in München und die Sea Conference in Wiesbaden erwähnt im Chat.
 Stimmt?
 Hör ich auch mal wieder von, weil ich immerhin weich bin.
 Die Decoded habe ich auch gutes von gehört.
 Ja. Es hat nie gepasst.
 Es sind so immer die Termine, die man sich im Kleiner einträgt und dann will hin.
 Und dann schafft man es nicht, also nun Grund.
 War jemand schon mal da?
 Nee, ich hab es auch nur gehört.
 Ja, das ist ein Stück Krieg, oder?
 Da bin ich da so richtig sehe.
 Hier ist jetzt aber nochmal die App, von der du eben hier gefragtionwärser gewissen.
 Das sollten wir doch nochmal zeigen.
 Das ist nämlich irgendwie ganz cool.
 Das heißt, man kann ja jetzt auf die, da geht es also darum.
 Noch mal, was ist da, was wir da ansehen?
 Du siehst in diesem Kreis, der ist ja offen oben, weil der rechts oben ist sozusagen der Anfang.
 Und dann ist das einmal die Legislaturperiode lang.
 Wir sehen jetzt hier glaube ich gerade die Grünen.
 Ja.
 Und wie weit die immer bei den Abstimmung gestimmt haben.
 Also wenn du über eins dieser grünen Dinger gehst, wird auch mal glaube ich abschung, das ist.
 Und die weiter, die in der Mitte sind, um so geschlossen, da war die Fraktion in der Frage.
 Du kannst jetzt, wenn du alt gedrückt hast, auch noch eine andere Partei überlegen.
 Die altaste und dann wegen mir CDU da, was auch immer.
 Oder funktioniert es gerade bei dir nicht?
 Nee, es ist ja hier mit allen möglichen, zwischen den Dingen.
 Nein.
 Und halt oder komm, und du hast es auch eine andere Ansicht.
 Eigentlich hatte er eben eine, wo zwei nebeneinander sind.
 Aber das ist ja, das ist ja erstmal, was ist denn jetzt hier der, der mit der großen Fraktions-Ziplinie?
 Also FDP ist relativ wenig.
 Linken.
 Was ist hier mit den Linken?
 Ich misst gerade nicht klar, warum nicht zwei sie ist.
 Aber, ne, ja.
 Du kannst nämlich das nebeneinander stellen.
 Ja, okay, dann kann man sozusagen vergleichen.
 Aber so, also ich hab den Link auf jeden Fall einen Chat geschmissen.
 Und hab ich das, hab ich nicht, hab ich doch.
 Und...
 Ja, okay.
 Und er ist schon ganz interessant, ne?
 Eine 17. Legislaturperiode zum Beispiel sind die FDP.
 Bisher zumindest wesentlich ein ganz zusammen.
 Ja, also du kannst genau, du kannst sehen, wie die zusammenrücken sozusagen.
 Und wir sind ein paar Fragen, wo die Ausreißer sind, zum Beispiel,
 ich glaube, wenn es um Gehntechnik geht und so, oder du bist dann auch,
 dass sozusagen die Abstimmung freigegeben worden sind in den Fraktionen spricht.
 Du hast ja offiziell, bist ja nur da als Abgeordnetein gewissen verpflichtet.
 Es gibt ja offiziell gar keinen Fraktion zu wangen.
 Also nach gesetzlich gesehen, aber die Faktur ist es natürlich immer so,
 dass so lange Probe abgestimmt wird, bis alle richtig stimmen.
 Und das ist ja ganz interessant, weil das ist, würde ich sagen,
 ist auf jeden Fall eine Form, wo du das Datenjournalismus, weil die Daten kommen
 letztendlich über Abgeordneten, wortschwendig, das richtig sehe,
 aus dem der Datenbank da und werden eben visuell aufbereitet.
 Und es klingt ganz gut, zusammen, schnell konensiert auf dem Punkt zu bringen.
 Ja, vor allem das, was Markus hier auf den Aussage macht,
 denn du hast eine autonome Perspektive auf die Nachricht,
 bzw. kannst selber gucken, welche Perspektive du einnimmst,
 welche Fragen du dir stellt, so kannst du selber so ein bisschen...
 Ja, beziehungsweise kann ich jetzt als Journalist natürlich den Punkt finden,
 die Ausreißer und dann kann ich die Story jetzt gehen und dann kann ich recherchieren.
 Und dann finde ich, wird auch ein komplexes Ganzes draus,
 wenn darauf hin sozusagen erstmal die Themen gefunden werden.
 Also, glaube ich, das ist die schon eine ältische Perspektive,
 aber auch ich jetzt als Wähler oder so, oder als jetzt niemand,
 der daraus jetzt eine Geschichte machen will, sondern einfach als Nachrichtenkonsument,
 kann mich da jetzt ein bisschen durchklicken und mal mal meine eigenen Fragen stellen
 und probieren wir doch diesmal und wie war das denn,
 wie ist denn der Unterschied zwischen 16 und 17 und wie ist der Unterschied zwischen den Ko- und Grüne?
 Das ist cool. Und macht das Spaß?
 Das ist jetzt die Frage, weil das...
 Ja, also, ich komm mit der Game-Monspektive.
 Ja, nein, was heißt Spaß?
 Also, Spaß ist immer ein Aha-Effekt.
 Das ist ja schon mal, ich weiß nicht, wo der Unterschied ist zwischen Spaß und ein Aha-Effekt.
 Aber so ein kleiner Aha-Effekt finde ich, hat man hier schon,
 also, dass man schon auch sehen kann, dass einzelne Parteien, also,
 dass die Unterschiede zum Teil von Legislaturperiode zu Legislaturperiode
 offensichtlich sehr unterschiedlich sind, das ist von den einzelnen Parteien sehr unterschiedlich ist.
 Und wenn man dann auch noch mal in die einzelne Entscheidung reingucken kann,
 also, wenn ich mir zum Beispiel jetzt dagegen vorste,
 man hätte nur diese Daten in einer Tabelle.
 Ja?
 Ja.
 Kannst du nichts mit anfangen?
 Ja, das Game, der Game-Monsat ist wahrscheinlich, finde die Abweicher,
 die Gerüsten so, ein bisschen so ein Sub-Ting.
 Okay.
 Und ordner sie wieder ein, wie auch immer, gerne eine Ahnung weiter gedreht.
 Müssen wir überlegen, aber das wär sozusagen mein Punkt.
 Es ist super, es ist interactive schon mal, wir können ein bisschen rum spielen, das ist immer schön.
 Ich kenne ganz viele Leute, die von der Aussagekraft dieser Visualisierung komplett überfordert sind.
 Die kriegen ja es nicht, weil es oft sehr komplex und verkauft ist,
 dass meistens Leute machen, die mit Daten da arbeiten.
 Aber die machen das einfach, weil sich da was bewegt.
 So lapida sich das auch anhört, man hat eine Nachrichtenseite, aber da ist noch was,
 ich kann da ein bisschen rumklicken.
 So.
 Und dann kommt es an Balken und ich schiebe den hin und her.
 Wir haben mit dem Grieger aber der Welle was gemacht zu der Entwicklung der deutschen Wikipedia,
 Deutsche Welle.
 Genau, Deutsche Welle.
 Und das haben ganz viele einfach nur angefasst und haben gesagt,
 "Wow, okay, ich kann den Regeln hin und her ziehen."
 Und da denke ich, ist noch präutenzial,
 um mit den richtigen Mechanismen da noch mehr rauszuholen.
 Ja, nee, aber ich überlege gerade, ob das ein bisschen den Zugang auch erleichtert.
 Also das war ja auch immer zum Beispiel, dass die Funktion von Bilder am Anfang,
 dass du, wenn du nur eine bleibüste in Erzeitung hattest,
 war das nicht so besonders attraktiv, dass du lesen,
 das war ein halt als relativ hohe Hörer und Bilder,
 waren dann immer auch ein Weg, um jemanden um die Hörde zu senken,
 diese Informationen sich anzeigen.
 Du guckst so aus das Bild und dann liest du die Bildunterzeile und dann bist du vielleicht so weit interessiert,
 dass du dann tatsächlich den Text liest.
 Und das klingt also ein bisschen ähnlich nachdem, was du sagst.
 Du hast da irgendwas und die Leute können erst mal irgendwas machen.
 Also sie müssen nicht groß suchen, sondern sie können einfach sofort anfangen,
 irgendwas zu tun und es verändert sich was.
 Und das finden sie dann interessant und dann gucken sie was sich denn da verändert
 und gucken, welche Informationen vielleicht dahinter steckt.
 Also für mich klingt das so ein bisschen wie so ein Treppenlift zur Info,
 so dass du das so ein bisschen, so die Hörde nicht ganz so hoch hängst,
 da ist der Text eine Seite F-AZ bildlos, ja, ein wieder lolliestes oder lexus weg.
 Und mit so was könnte man das halt ein bisschen, die Leute so ein bisschen reinholen.
 Das ist interessant, das ist interessant, da war ich mal hier, dann ist da was neu,
 und Schrupp Spinning so Pöw Apö so ein bisschen in der Geschichte drin.
 Und irgendwann lehse ich mir das selber, du zum Beispiel mir ging das so mit dieser Gardiengeschichte,
 die du vorhin auch erwähnt hast, diese Visualisierung der Ereignisse in Nordafrika,
 also vom arabischen Fülling.
 Da musst du halt mal gerade die Luft an, wenn ich kurz und reignen darf,
 weil wir in perfekte Überleitung machen können und die angucken und dabei gleich
 uns noch was anderes angucken können.
 Hey man, du kannst auch mal noch was angucken.
 Die Kollegin auch von der deutschen Welle, Linda,
 ich weiß gar nicht wie sie weiß er heißt.
 Rad Wiggins.
 Okay, die macht nämlich eine Sendung, die da heißt Radical Punch auf YouTube.
 Und die hat, wenn du da mal, ich glaube, die sind mal so 4-5 Minuten Clips,
 wo sie auf Englisch sprach, sich Geschichten im Netz anguckt.
 So ähnlich wie wir's hier machen, eben als Clip.
 Und wenn du da, glaube ich, so in Richtung 1,30, 1,40,
 gehst kommst du genau zu dieser Grafik von der du eben sprachst.
 Kein hier, kennen hier.
 So, gehen wir ein bisschen vor der 3.
 Das war 1. Drittel ungefähr.
 So, jetzt geht's gleich.
 Da wird aber auch relativ profimistig aus.
 Das wahrscheinlich in einer Ah, da ist sie.
 Also genau, das ist diese Visualisierung des Gardien zu den Ereignissen
 in Nordafrika.
 Also auf der X-Axe quasi aufgetragen die Länder und in der Tiefe die Zeit.
 Und dann wie auf so Laufbahn von Athanbahn, von der Sprintbahn,
 halt aufgetragenen die Ereignisse.
 Und man kann so die Zeit entlangschliesstern und sieht so Häufungen,
 in welchem Land wann viel los war und in welchem Land während das nichts los war.
 Und die Einflüsse, das sind interessant.
 Weil eine Visualität ist das von der Skisprung-Schanse für die Eltern und für die anderen ist das Gita Hero.
 Also, es heißt, da wurde popkulturell einfach schon was aufgesorgt und in der Visualität umgesetzt,
 was sich sehr, sehr, sehr interessant finde.
 War, weiß man, dass das, dass die Leute, die das gemacht haben, darauf bezugnehmen
 oder dass die davon beeinflusst wurden oder, wenn man die Würder daneben hält, dann ist es offensichtlich.
 Dann auch wieder die Frage, wie viel Informationen wird, dann aber dadurch wirklich vermittelt.
 Ja, aber das meine ich gerade als Beispiel.
 Ich bin mir es genau so passiert.
 Ich fand das so interessant, okay, passiert so.
 Und dann habe ich immer weiter, aber ich glaube, hab dann halbe Stunde am Ende davor gesessen
 und wirklich dann die Ereignisse durchgeguckt und gelesen.
 Und mir mal so eine dachte ich, die Kronologie habe ich auch nicht mehr so offen zettel,
 dann habe ich mir in welchem Land was war und dann habe ich mir irgendwie so ein bisschen die Kronologie noch mal arbeitet
 und "aha, erst das sind dann das" und so.
 Also, ich bin ja so ein bisschen tatsächlich reingesogen worden.
 Ja, aber ich finde, was wirklich sichtbar wird, ist wie wichtig Spiele, Computer-Spiele mittlerweile sind
 für die Vorantreibung von auch Informationen zur Mittlung.
 Interface-Design kommen ganz viele Innovationen mittlerweile aus dem Bereich.
 Die schwarfen mittlerweile auch in die Popkultur im Film, beispielsweise über.
 Also, Agibts ja sowieso eine Hybritisierung, also dass immer mehr Filme sind, eigentlich Verfilmungen von Computerspielen
 oder auf jeden Fall sichtlich davon inspiriert, von Kamerafführung und so weiter.
 Und beispielsweise gibt es von BBC eine sehr, die heißt "Sharelog", das ist so "Sharelog Holmes" in der Jetszeit über setzt.
 Und da gibt es ganz Sachen, die kennen, wenn jemand Dead Space kennt, das ist ein Computer-Spiele,
 da bist du so ein Ego-Schuter auf dem Raumschiff und alles Zombies und so weiter.
 Also kann dir wirklich überraschende Geschichte, aber gut gemacht und die haben sehr interessante Interface-Geschichten in dem Spiel.
 Und die findst sie es zu dann in diesem Film "Sharelog" wieder in dieser Serie.
 Beispielsweise siehst du wie einer der Hauptaßstellerschau auf dem Handy.
 Und du siehst die SMS-Dialist, die erscheint neben ihm im Raum, schwebt die eigentlich in 3D sozusagen selbst,
 wenn ein Spiel ist, spiegelt sich diese SMS in dem Spiegel.
 Also was du kannst als Zuschauer auch lesen, was er ließ, ohne dass du auf sein Handy guckst.
 Und da siehst du, das sind Anleihen, die stammen aus dem Computer-Spielen und das siehst man eben bei diesem Kali-Ding auch.
 Ich finde wir müssen viel mehr über Interface reden, weil letztlich Daten sind da.
 Das war auch schon das Programm von Google.
 So alle Daten der Welt verfügbar machen, nur dann geht es darum, die Bedeutung aus den Daten rauszukriegen, ob man die jetzt malt.
 Oder dann eine Daten-Solisierung rausmacht oder in einem Spiel eine Erfahrung generiert.
 Und dadurch Daten mit Bedeutung anreicheten vermittelt okay.
 Aber bei allem muss irgendwie das Interface stimmen.
 Also ich glaube, dass das Thema Interface da noch wesentlich wichtiger wird, mit ganz ganz einfachen Einstiegs würden.
 Und einfach mit der Fähigkeit die Sachen zu vermitteln.
 Und da erleben wir im Moment auch, wenn wir uns jetzt das Gardening angucken, von der klassischen Text-Plattform-Website Spiegel Online seit 1900 weiß es nicht.
 Das ist was ganz ganz ganz anderes.
 Auf jeden Fall. Also das, ich weiß nicht, mir ist das auch bei dieser Guardian-Geschichte hier von Nordafrika.
 Und das erste Mal so gegangen, dass ich so dachte, okay, also das ist jetzt hier mehr als nur eine kleine Illustration.
 Das ist einfach ein vollwertiges Nendens.
 Eine fast ne App so.
 Was natürlich das in der anfühlen strengen schlimme daran ist, dass alle Leute, die irgendwie so in Deutschland sind gerade irgendwelche Multimedia-Klikstrecken oder so angesagt.
 Und da macht so eine intaktive Anwendung, zeigt einfach schon eine ganz andere Qualität, was du machen kannst mit dem Werk zur Internet auch journalistisch gesehen.
 Und die legen da die Latte eigentlich monatlich auch höher.
 Und beim Guardian, die wir als mit dem Data-Blob das vorantreiben.
 Lena, zeig du da mal was?
 Ich schau gerade noch einen Chat, wie wir so sind, wir jetzt eigentlich auf Lena übergegangen.
 Nee, ich schau mal Lena, nicht mit einer Lena eingeprotrennstelle.
 Frau Lena, hier steht im Chat noch Interface-Interaktion, was ist mit Touch.
 Habt ihr gute Beispiele?
 Blassen Sie kurz nochmal dabei bleiben, bevor ich überschwinke.
 Gute Beispiele, wo Touch in einem Interface-Design eigentlich ist.
 Du hast doch vorhin die B-Fahrkartenautomat.
 Okay, das ist nicht schlecht.
 Ja, aber da krieg ich Aggression.
 Obwohl es besser geworden ist.
 Auch, dass ich schneller geworden habe, oder ich glaube, dass das so super ist.
 Wir wollten noch über diese MoMA-Ausstellung reden,
 wo übrigens Original in New York ist gerade im MoMA eine Ausstellung zum Thema Interface.
 Die Samen ganz viel Touch, auch die Ausdauer ist nicht gut.
 Aber da steht unter anderem einen Fahrkartenautomat des subway-Systems.
 Das ist dann so.
 Und es ist nicht gemeint.
 Aber Touch, wir könnten auch einen super Kanzudant, die war ein Spiel zeigen.
 Du wolltest mit "Wired" mal zeigen, wie du enttäuscht warst, eigentlich von der iPad-Wersuhr.
 So ist die gleich reinhalten.
 Ja, das kann es natürlich auch zeigen.
 Das ist ja super.
 Nein, oder?
 Man, du würdest nicht ärgerlich in den Gemochtest, das ist ja nicht.
 Du hältst sie rein?
 Ja, kann ich gerne machen.
 Du kannst ja auch vor Lena's Kamera halten.
 Probierst mal hier vor, die das für ...
 Ah, nein, entschuldigung.
 Philipp.
 Philipp.
 Okay, warte, hat er uns redet, dass ...
 Aber Lena ist ja nicht völlig falsch, du würdest dann nicht so genannt werden.
 Du kannst es anpacken und unten reinziehen, das ist die Intaktion.
 Ich kann es anpacken und unten reinziehen.
 Ich helfe sie jetzt mal vor.
 Ja, genau, oder?
 Tätzt ihr?
 Das ist eigentlich ein Germann.
 Ja, das ist eigentlich so einfach.
 Gut, das ist in der aktuellen deutschen "Wired"-Ausgabe die Kombination von Touch und Interaktion.
 Achtung, Achtung, meine Damen und Herren, es geht jetzt los.
 Achtung.
 Oh.
 Oh.
 Oh, oh, oh, oh.
 Oh, oh, oh.
 Oh, oh.
 Oh, oh.
 Oh, oh.
 Oh, oh.
 Und, kapiert uns das böse Windows.
 Gut, wir sehen, wir sind hier noch extremst am Anfang bis weilen, denn das kann es nicht sein.
 Also das kann ...
 Was ist das jetzt?
 Ist das die Titelseite?
 Ist das eine Geschichte?
 Nee, die Titelseite müssen wir uns aber auch unbedingt anwogen.
 Ist das das Inhaltsverzeichnis?
 Oder wo sind wir da?
 Ist das ein Germann relativ am Ende?
 Ich hab's jetzt mal von allen guckt, aber auch immer noch nicht verstanden.
 Man sieht die Münzerreilen dann passiert irgendwas und das ist irgendwie keine Ahnung.
 Ist das nicht so ein präger Automat?
 Du bist da jetzt nicht wieder so noch geprägt.
 So ein bisschen höher.
 Und aus dem Anschluss kommt dann was heraus.
 Nein.
 Du hast einen Tick höherhalten, Anna.
 Ja.
 Jetzt wird's ja ...
 Der Punkt ist einfach, dass sich Interaktion und Tatsch natürlich ...
 Ja, die Hände schritteln, da muss was sein.
 Wir sind noch nicht da, dass wir wirklich ein haptisches Feedback kriegen können von Maschinerien.
 Was sicherlich kommen wird.
 Hier ist das Net, aber Net ganz klein geschrieben und das kann es nicht sein.
 Also das kann nicht die Form von Interaktion sein, die mit Tatsch gewährleistet wird.
 Denn hier mache ich was und am passiert was.
 Das ist ein Dimensional.
 Es passiert dann nichts zurück.
 So dann habe ich ein ...
 hätte ich ein einfaches Schachbrett aus so einem Tatschinterface würde mehr passieren.
 Das hat mich ein bisschen enttäuscht in der aktuellen Ausgabe der Wild.
 Aber der Wild, dass man dabei was hat ...
 Das ist wahrscheinlich ein dores Beispiel, weil was nur so ein Gimmick ist.
 Aber was würdest du dir da wünschen bei diesem Beispiel?
 Ich würde mir wünschen, dass Game Mechanism und Games einzugehalten in Nachrichten-Apps.
 Es gibt zumindest ein Beispiel aus dem angloamerikanischen Raum.
 Sekunde.
 Und zwar hat ...
 In welchem Magazin, was machen wir das?
 Was Popular Mechanics hat in der aktuellen Ausgabe auf News Gaming.
 Die haben zumindest im Ansatz eine Form von Simulationen,
 die in ein bisschen mehr auf dem Tatschinterface mehr daraus holt,
 installiert, die auch Nachrichten wert hat und nachrichten innen vermittelt.
 News Gaming.
 Ich glaube, das ist das wichtiges Schlagwort.
 Also dieses Schlagwort Simulationen, im Computerspielbereich sind der Simulationen nicht ...
 Ich hab ich wissenschaftliche Simulationen,
 sondern immer Spielegemein, Flugsimulatoren, etc.
 Und da geht es ja mal darum, zusammenhänge zu verstehen,
 dadurch, dass du selber Sachen ausprobieren kannst oder ...
 Ja, dazu ganz kurz nochmal Afterset Hammer, die aussage, die mich damals am meisten,
 wirklich beeindruckt, hat nach 500 Stunden Fernsehen gucken
 und alle Zeitungen lesen, war im Westdeutschen Rundfunk eine Ränder,
 der sagte, er hätte jetzt 18 Stunden lang versucht, mit dem Flugsimulator
 in die Türme reinzufedigen, hätte es nicht geschafft und hätte unglaublichen Respekt vor den Terroristen.
 Sie müssen man schon anerkennen, das wäre Flugtechnische Leistung.
 Und der Typ hat das halt eine Erfahrung gemacht, er hat versucht unter semi-rear-Bedingung
 und konnte dann darüber urteilen.
 Das war auf jeden Fall stärker als irgendwie ...
 Niemanden zu gefragt, er auch mal nur die auch Urlaub gemacht hat.
 Und jetzt nochmal zu der Wired Geschichte ist er noch was aufgefallen,
 ist da etwas Tickebild und der Däustic fand ich auch noch ganz ...
 Ich mein, man muss jetzt diese Wired app nicht bärchen,
 weil es war so ein Single-Shot, die haben es jetzt einmal gemacht,
 unter wahrscheinlich auch zeitlichen Gesichtspunkten und so zusammengebasstet,
 was mir halt aufgefallen ist, es werden Versprechungen gemacht.
 Das ist auch noch für die Kamera hier, von Anna, mein Gott.
 Das ist ein Freund, ein schöner ...
 Das sind die Leute, die klingelt in der ...
 Na ja, da macht das doch mal Anna, als doch mal hier vor die Kamera.
 Ich glaube, das ist ... Was kann ich sagen?
 Ja, das kann man ganz cool sehen, sogar.
 Das ist die Qualität gut.
 Ich sehe nicht, wie ich scrollen muss, aber dann kannst du ...
 Ganz, was scrollen.
 Jetzt bin ich nur dort das halt ...
 Wir bauen Deutschland um, wir sehen ein kleines Film,
 in das aussieht, wie ein animiertes Gift.
 Und das wird abgespielt, dann ist es vorbei.
 Und danach kann ich da draufklicken, und das gleiche passiert exakt noch mal.
 Aus einem Computerspiel weiß man, es sollte nie, wenn man das gleiche macht,
 zwar wenn das gleiche passiert.
 Wenn ich eine Natur klopfe, die würde aufgemacht,
 und dann gehe ich werken, klopfe noch mal dran,
 sollte nicht die gleiche Person noch mal das gleiche sagen.
 Hier unten, in diesem Ding, haben wir ein joystick.
 Ein joystick und etwas bewegt es, bedeutet mir,
 ich kann mit diesem joystick interagieren.
 Was machen wir?
 Ja, denn sonst brauche ich da keinen joystick.
 Und das hat mich aufgeregt.
 Wenn ich da ein joystick mache und diese Visualisierung hier boom,
 dann muss ich irgendwas machen können.
 Da muss ich selber mit diesem joystick interagieren können.
 Das denke ich auch hoch runter oder was.
 Ja, das ist die Versprechen und das Ding,
 wie so ein Markt.
 Warte, wie ging das?
 Ja, okay, ich nehme alles zurück, es geht doch.
 Wie was geht?
 Wie, wenn du schüttest?
 Ähnlich, war eine Schüttel so Funktion.
 Ja, wenn man jetzt neu, wenn man das mal auf mal leitet, geht das so.
 Voll gut.
 Ich sehe ja nichts, ne?
 Also, es passiert auch nichts.
 Ach so, man.
 Was passiert immer das selber oder was?
 Jetzt passiert immer das selber.
 Ich möchte nur mal kurz die Rückseite zeigen von Markus,
 weil er ein schöner hat.
 Ist das ein Schuss?
 Das war ein schöner Bunterschmetterling.
 Das war ein Schtafschuss.
 Das war ein Schtafschuss.
 Wie ich ihn auch in der 4. Klasse,
 so im Sammel-Eiver-Mal.
 Hast du den, hast du den das Belohnung gekriegt,
 oder was du in der Lehrerin, Schmetterling?
 Heute gibt's eine Schmetterling für den Markus.
 Ja, hab ich.
 Das haben die Wyatt App gebastet.
 Ich kann mich jetzt auch outen.
 Ich war nämlich neulichs bei einer Lehrerkonferenz,
 aber auch dort live Visualisierung gemacht
 und habe ein Fleiß-Stempel einer Lehrerin bekommen
 oder ein Draftstand gut gemacht.
 Da war ich auch sehr stolz, wie sind also beide in einem Boot.
 Aber du hast kein Schmetterling bekommen?
 Ich habe eine Biene bekommen, gut gemacht.
 Ich finde, auf jeden Fall können wir schon mal eine der nächsten Sendungen
 dem Thema Tatwitten werden.
 Können wir auf jeden Fall machen?
 Ja, mit "Cementar Fox Tatschmien"
 da spielen wir dann und stellen das sehne Schnach.
 Okay.
 So, dann trägt das.
 So, dann sind wir mal ...
 Ja, der GT-Headen.
 Ein bisschen Buch machen.
 Ja, machen wir Buch.
 Ich hab schon Storytelling im gestalten Verlag neu rausgekommen.
 Der Krieger von dem ich auch vorhin schon die Rede war,
 ein Zug auf das visualisiert ist.
 Der Krieger-Eister auch im Chat ist hallo Krieger.
 Deswegen ist auch ...
 Deswegen ist auch ...
 Das ist auch ein diesem Buch vertreten, wie ihr mir gesagt hat.
 Ist das gerade neu oder ...
 Es ist gerade neu rausgekommen, diese Woche ist ...
 Wir brauchen immer News werden.
 Ich zeige jetzt alle Kamellen hier auf die Stimme.
 Nein, nein.
 Ganz frisch, 45 Euro im Shop.
 Also schön für bestellen Sie es, wenn Sie hier ...
 Ich kriege keine Provision.
 Deshalb gerne bestellen.
 Ich hab dieses Buch mir noch nicht angeschaut, weil ich es noch nicht hab.
 Es kommt wahrscheinlich auf die nächste Woche.
 Soll aber sehr viele schöne Beispiele beinhalten,
 unter anderem, wie ich gesagt habe, von dem Krieger,
 aber auch von Go-and-Section-Graphics,
 eine Büro hier in Berlin, die in der Gormannstraße in Mitte sitzen.
 Und warum geht's bei dem Buch?
 Es geht um Visualisierung, Infograffiken,
 wie man Inhalte, wie sie erspannt aufbereiten kann.
 Und ich zeige euch mal Beispiel, das ist einfach.
 Genau, mach mal das gut.
 Und zwar können wir zum Beispiel den Peter Orntopf nehmen, ein Dänin.
 Wird so das jetzt auch genau?
 Zeig das mal.
 Ja, genau.
 Kannst du den Buchstabieren?
 Nach dem Buchstab?
 Otto Richer, Norbert, Toft, TOFT.
 Und das ist eine Infografik, sieht man die?
 Ja, sieht man.
 Und zwar basieren diese Infografik,
 das sind ganz normale Fotos, aber ganz derisch gut gelöst,
 mit verschiedenen Kopfhlanen, die so arrangiert sind,
 dass sie Daten repräsentieren.
 Oh, das ist ganz cool.
 Und das brauch ich ein bisschen näher noch anhalten, vielleicht?
 Ja.
 Genau, so ist gut.
 Ich sehe jetzt nicht viel, aber es solltgen ähnlichen Bilder sein.
 Das ist ein bisschen ein bisschen erholt geht.
 Und die Daten basieren auf einer Studie, einer dienischen Agentur,
 die verschiedene soziale Strukturen untersucht hat.
 Und er hat das, wie so er sehr spannend besetzt.
 Und eins meiner Lieblinge, da geh ich noch mal ein bisschen runter,
 ein in...
 Das ist jetzt schon aus dem Buch oder nur von dem Typ, der auch im Buch ist.
 Das zum Beispiel ist in die Buch drin.
 Ja.
 Drei Männer.
 Drei Männer.
 Einer zu drei Vierteln schwarz bekleidet mit rotweißen Socken,
 der andere zu Hälfte, schwarz gekleidet und mit rotweißer Hose
 und der andere ganz in der rotweiß gekleidet.
 Genau.
 Und was hier drin spannend ist, ist natürlich einerseits,
 es so aufzubereiten diese Daten
 und diese Brücke zwischen Alltagsleben,
 was wir ihm um uns haben und diese Informationsrepräsentationen.
 Und was wird da gezeigt?
 Also was ist Gegenstand da?
 Was wird da...
 Es sind um Fragen im dienischen Volk von dieser dienischen Agentur gemacht,
 mit bestimmten Fragen zum Beispiel häusliche Gewalt
 oder Ausländer, Angst vor Ausländern, Xenophobie und so was.
 Ja.
 Und das sind um Fragewerte letzten Endes.
 Und jetzt speziell die ich meine, was sagt mir dieses rotweißer und das schwarz ist?
 Der muss jetzt nochmal reinschauen, was genau das ist.
 Aber was natürlich kann ich jetzt so neu ist, was ich so noch nicht gesehen habe,
 ist, dass es halt keine Kaffee in klassischen Sinne sind,
 so mit Balken und Torten und so, sondern eben Fotos.
 Brichtig.
 Ja.
 Es sind Fotos und es ist eine schlägte Brücke zwischen Alltagsachen,
 die uns bekannt vorkommen, ob es einen Saabspär,
 wenn da sind oder Kopf-Tücher oder Wasser immer.
 Und da hatten wir so Lisi-Rung und jemand hat...
 Mach uns weniger abstrakt, sondern ein bisschen.
 Holen Sie so ein bisschen...
 Mach das sehr anfassen.
 An anfassen, was bei allen Schaubliger.
 Ich habe mir das noch sehr gut gemacht, ist die...
 Kann ich mal kurz umdrehen?
 Ja, logisch.
 Und sag mal, na, am Abend kann ich das weiter.
 Sarah Elenberger?
 Mhm.
 Elenberger?
 Elenberger.
 Elenberger, Sarah mit Sarah.
 Doppelhälner.
 Und dann am Ende.
 Die macht das mit Gemüse und so Robst.
 Richtig Gemüse und Robst, wie wir hier zum Beispiel sehen,
 eine Sexumfrage, womit wir bei Lauren Zubringsthema sind.
 Das ist nachher deine Überleitung.
 Und mit Falle.
 Da das dir dann gleich anschließend Sarah Elenberger ist,
 glaube ich, auch in diesem Buch "Vertreten, Visual Storytelling",
 was wir voran hatten.
 Die Dame hatte auch gerade eine Ausstellung in Berlin im gestalten Schopp,
 die aber schon vorbei ist.
 Ich war auch nicht da, kann leider nicht davon berichten.
 Ich schau mal, ob ich noch ein weiteres finde.
 Aber gemeinsam ist denen diese engere Bindung an unseren Alltag,
 an so dass das wirkliche Analog geleben.
 Genau.
 Und hier nochmal mit wie viel Leuten man Sex hatte.
 Da folgen sich die Jungs vor.
 Elektriert durch Reißverschlüsse, die mehr oder weniger geschlossen sind.
 Errichtig.
 In der Waage-Richten auf so eine Pappe geklebt oder geniegt.
 Aber Thema Alltag, was ist mit deinen Waffelding eigentlich?
 Richtig.
 Mein Waffelding.
 Was sind die gleiche Richtungen?
 Okay.
 Mein Waffelding heißt "Wallwaffeln".
 So habe ich es genannt.
 Und...
 Tumbler, komm.
 Wallwaffeln.tumbler.com.
 Tumbler.
 Das ist das.
 Warum, okay.
 Und zwar geht es bei diesem Projekt darum,
 die Ergebnisse der Abgeordneten,
 weil jetzt am Sonntag in Berlin jetzt kommend mit Waffeln
 zu illustrieren.
 Okay.
 Und zwar ist das die gleiche Idee tatsächlich mit Alltagsgegenständen
 in diesem Falle Waffeln und Essen und Sahne und die Kör,
 diese Ergebnisse anders darzustellen.
 Einfach Spaß dran zu haben, mit Essen umzumanschen
 und die Wahlen entsprechend zu zellibrieren.
 Und was ihr da sieht auf der Seite,
 das sind einfach nur mal so Appeteiser, Tisa, Flyer und Freie.
 Und die wird das dann am Ende aussehen.
 Also das während des Wahlabens live, oder?
 Ja, also wir gehen am Samstag groß einkaufen.
 Ja.
 Die liezer und ich, Lisa Renaman, mit der mache ich das zusammen.
 Ja.
 Dieser Renaman.com, wer sich interessiert, die damit ist Illustratoren.
 Wir gehen Samstag einkaufen und das geht los mit den ganz normalen Waffelzutaten
 über Sahne und Schokoladensoße und alles, was man dazu braucht.
 Und dann fangen wir nachmittags an am Sonntag
 und bereiten schon mal verschiedene Konstellationen vor,
 mögliche Koalition zum Beispiel, Sitz-Zu-Verteilung.
 Oder wie sieben vielleicht mit Puderzucker.
 Das konnte er fangen, wo wir reite auf eine Waffe.
 Aha.
 Okay.
 Oder machen anstatt der Pightshards oder der Kreis-Diagramme,
 Waffeltiagramme, die wir dann mit Lebensmittelfarbe einfärben.
 Und zeige das irgendwo oder macht der einfach hinterher Fotos und...
 Wir werden das alles möglich zeitnah dokumentieren.
 Das heißt, wir backen, ich hab meine Box-Squad da.
 Also, mein Back-Team, das sind meine Waffeln zusammen.
 Ist denn die Grafiken-Bakter, oder?
 Richtig.
 Und dann ließe ich das auch fotografen.
 Wie kümmert sich um den Teil, dann haben wir noch jemanden,
 der ein bisschen textet.
 Und so haben wir das einfach nach einem daraus Waffeln rein
 und dann schön dekorieren, entsprechend den Ergebnissen
 und dann in den Hochrechnungen anpassen und online stellen.
 Und wo findet man das unter...
 Wahlwaffeln.tambler.com.
 Richtig.
 Ja, cool.
 Ja, und das ist ein Experiment.
 Das ist ein Experiment.
 Das ist ein Experiment.
 Man schauen, wie es läuft, auf jeden Fall wird es...
 Und er Waffeln, weil Waffeln so die...
 Die Grundzutat sind und alles andere ist sozusagen...
 Es sind so eure Bausteine und mit Sahne und Pudazucker und so,
 machte dann so ein bisschen Illustration und...
 Drumherum, oder?
 Waffeln...
 Das kommt tatsächlich aus einer ganz anderen Richtung.
 Ich veranstalte seit zwei drei Jahren eine Reihe,
 die nennt sich Waffe-Sontag.
 Okay.
 Und ich lade gerne...
 Ja, klar, mach mal.
 Achte Freunde zum Waffeln essen.
 Okay.
 Immer Sonntags und es gibt für jeden dieser Waffe-Sontag ein Motto.
 Das war...
 gab ganz unterschiedliche Motto.
 Und jetzt ist es eben das Wahlmotto.
 Und das wird tatsächlich der Ergebnisse nachbasseln,
 ist nur eine Erweiterung des Konzepts.
 Waffeln sind...
 Waffeln sind...
 Aber wollen wir die Leute die die elegante Überleitung haben?
 Ja, dafür bist der dut, dafür bist der zuständig.
 Ja, genau.
 Also das ist Wahlwaffeln.tun.com.
 Also am Sonntag ist dann am Sonntag schon was da oder kommt das erste Montagdienst dahin?
 Nein, wir machen das alles live und hauen das raus.
 Okay.
 Und wir machte ja auch so Webcam und...
 Das wird glaube ich zu viel.
 Also wir machen das das erste Mal und wir machen deshalb nur Fotos.
 Wir machen überlegt, ob wir das vielleicht noch mit Stop-Motion irgendwie animieren sollen.
 Und was aber erstmal so Loki und nur Fotos.
 Aber möchten das dann auch alles unter CC stellen und die Leute die gerne...
 So, fok.
 Blompt.
 Die interessante Wahl-Elestration suchen.
 Die sind bei uns richtig.
 Die können sich da bedienen und waffel Fotos.
 Ja, es ist cool.
 Also das kann man ja geben Blogger nur ans Herz legen, der sich irgendwie mit der Wahl beschäftigt.
 Bei Wahlwaffeln.tambler.com vorbei zu schlurfen zu schaffen.
 Ich bin auch gerne Vorschläge entgegen, was mit den Waffeln wie so ein bisschen...
 Das ist ja ein Kali.
 Als Ab-Frei-Breader entdeckt.
 Das ist ja wieder so ein Punkt, wo ich irgendwie bereue.
 Das timm und ich nicht doch eine Wahesendung gemacht habe.
 Also wir hatten ja Ursprung.
 Wir haben so ein kleines Zeidprojekt, das nennt sich Bundesradio.
 Ja.
 Und da senden wir eigentlich immer zu allen möglichen Gelegenheiten.
 Und wir wollten es eigentlich auch wieder zur Berlin-Wahl machen, aber da sind es Termine.
 Da sind wir gekommen, aber der wär so was natürlich ein Geschenk des Himmels.
 Da hätten wir uns bei euch einquartiert und hätten wir aus dem Waffelstudio.
 Ja, so eine Ärger.
 Können wir das noch machen, kurzfristig.
 Ja, ich muss ja arbeiten.
 Ach so.
 Ich bin ja da...
 Was bist du ausseh da?
 Ja, genau.
 Ich bin feger.
 Okay.
 Ich mache dann den Abgorenenhaus der Abwalt.
 Ja, nee, deswegen ist das leider ausgefallen.
 Aber das ist ja cool.
 Dann bist du auf jeden Fall schon gebucht für uns ein nächstes Bundeswahlstudio.
 13 sind die nächsten Bundesdatzwahlen.
 Warte mal.
 23.
 Kann auch schneller gehen, gerade.
 23, ja.
 Ja.
 Ja.
 Gut, du warst eine schöne Überleitung schmieden.
 Ja, die ist jetzt schon wieder dabei.
 Also wir könnten jetzt was ganz um mal so eine bisschen Auflockung dazwischen zu schieben.
 Noch lockerer als die Waffeln.
 Noch locker als die Waffeln.
 Ich war letztes Wochenende auf einem Festival.
 Und da ist mir etwas über den Weg gelaufen, was ich sehr interessant fand.
 Nämlich eine Wann, die mit Licht beleuchtet wurde,
 vor der unentlich viele Leute rumhampelt.
 Okay.
 Und als man an der Hinschaute, ich habe die gerade in den Link geschickt.
 Ich habe das dann auch gleich mal gefilmt.
 Das kommt jetzt von dir das Video hier.
 Morby Reporting, das ist das Thema von Markus.
 Auch so sein zweites Thema neben Game-Effication habe ich da mal in die Tat umgesetzt.
 Was hast du das ins gefilmt hier?
 Mit so einer Kama, mit so einer Knipskama.
 Ja, okay.
 Und läuft das Ding also genau.
 Man sieht da, das ist...
 Wo was du denn, ne?
 Das ist das Gelände, wo die Fusion auch stattfindet, das so ein alter Flughafen.
 Und die Teoflughafen in Macpound.
 Das weite, wenn ich die Fusion sondern.
 Ne, das war es, ertänzchen heißt das, das ist alle zwei Jahre so ein Theaterfest,
 wo ich was da stattfindet.
 Und was man da sieht ist eben diese Leute, die da vor der Leinwand rumhampeln.
 Und da denken wir, okay, die Winken, irgendwie.
 Und dann, wenn man genau einkuckt, merkt man die interagieren,
 damit diesen Schwaden, die da rum.
 So, weil du mal jetzt Sturzen ist schon an.
 Ja, kann natürlich nicht sein.
 Okay, jetzt müssen wir auf Pause drücken.
 Nein, wir drücken auf Pause.
 Weil ansturzen oder uns geht natürlich nicht so.
 Ja, und was soll ich bei den Bier noch gerade auch mal ein Schuljuhm?
 Das ist gut, die Jephan.
 Du musst morgen arbeiten, ne?
 Also, ja, wunderbar, das ist klart.
 Ja, das ist großartig. Schön, dass du da seid.
 Pong, pong, die Gläser sind ja echt sauber.
 Ja, das liegt auf die Webcam.
 Genau, das sieht nur so aus im Internet.
 Wir weiten sie total sauber.
 Ah, es ist ja aber gut.
 Mhm, von Türken.
 Topki aus.
 Ja, waren wir gemanzt.
 Nee, noch nicht.
 Vorurteils, für Menschen.
 Jetzt mal durchschädelt.
 Also, okay.
 So, weiter hier, weint das hier mit den Mitteln?
 Ja, was ich gar nicht spannend fand, da sind 20-30 Leute,
 die fummeln da vorne rum.
 Und das ist technisch ganz spannend gemacht.
 Das ist eigentlich ziemlich einfach, eben blima.
 Ah, okay, das ist nicht der Schatten auf der Linewand,
 sondern da sind so Computergenerierte Schwaden,
 die interagieren oder die reagieren auf den Schatten der Leute.
 Okay, also was aus den ersten Blick auf der Linewand aussieht,
 wie ein Schatten.
 Ist kein Schatten, sondern Computer generiert es auch.
 Das ist auch der Schatten, aber diese Schwaden,
 die da oben, dieser Rauch oder was man sieht.
 Ja, das ist ein Gitternetz, das ergännt man, da ist ein Gute.
 Ich hab es auch jetzt beim dritten Mal sehen gesehen.
 Und das ist total spannend, eigentlich ziemlich simpel gemacht,
 wenn man weiß, wie es geht.
 Aber auf die Dezkrumphan, die A-Super und die Leute hat Spaß.
 Und wie haben die das gemacht?
 Da hängt wie gesagt ein Bimmer und da darunter steht eine Webcam,
 so ein PlayStation Kamera.
 Aber kann man sich gleich mit jeder Webcam machen,
 da der Kontrast so gut ist, kann man sehr einfach die mit einer Software.
 Ich vermute mal, die haben OpenCv, das ist so eine offene Computervision,
 Bibliotheken, die diese Schatten kann auswerten
 und dann reagiert eben diese Grafik daraus.
 Und das hat den Leuten auf jeden Fall unheimlich Spaß gemacht.
 Das war nicht dachtig ein Ziel.
 Sie sieht so wie cool aus.
 Ja, und das war die gegen die ganze Nacht und die Leute stand auch die ganze Nacht vor.
 Also die Kinder, die da zu sehen sind, waren irgendwann im Bett.
 Aber das war einfach relativ einfach gemacht.
 Also ein großer Effekt.
 Ja, wenn ich jetzt nochmal damit ankommen kann,
 erfahrung generieren, mitmachen, ausprobieren.
 Genau. Waffe essen.
 Aber das kannst du halt, das musst du nicht in der Zeitung machen
 oder das kannst du auf dem Festival machen, das kannst du im Museum machen oder wo immer.
 Ich habe nochmal diese Rolltreppen Klavier Tour,
 weil es kein Bruder geschwoben wird.
 Ja, schon online.
 Die Fan Theory?
 Rolltreppen Klavier Tour.
 Die Plano Trapen.
 Ja, noch Trapen.
 Pianotrapen.
 Ja, das ist die Fan Theory, ne?
 Volkswangen?
 Das war eigentlich von einem Großkonzent,
 doch du hast recht Fan Theory, wie so steckt der Volkswangen?
 Ja, das ist die Schwedische doch, doch, doch, das ist so schlimm.
 Das ist eine schwedische Agentur, schwedische Werbe Agentur, die das für vorwege gemacht hat.
 Das war für ihr zehn gerade oder wie diese Pianotrapen?
 Ja.
 Das ist auch vorhin vorgeschwärmt, wie das 80 Prozent der Leute mehr auf Treppen rumgehen würden,
 wenn die alle aussehen würden, wie Trap Klavier und so.
 Aber der ist nur so ein Auto?
 Kennst du die Berliner Version?
 Nein.
 Die haben gleiche Agentur und so was, die haben am Alexanderplatz neben den normalen Rolltreppen
 einfach eine Rutsche hingewaut, wo die Leute dann runterrutschen konnten.
 Und das Motto war dann Leben auf der Überhochspun und so was, VW.
 Aber sagten wir mal was für den Video hier, diese Pianotrapen.
 Okay, jetzt noch dem ich weiß, dass das von einer Agentur für vorwege gemacht wurde.
 Die Grundidee ist aber letztlich mit diesem Erfahrung generieren, auch wenn das so scheiße klingt.
 Man kann diese ganzen Sachen auch in einer öffentlichen Raum reinholen und irgendwie aufberechen.
 Und dann ist es, glaube ich, letztlich egal, ob es erst mal um Daten Journalisten muss oder was auch immer geht.
 In dem Fall ging es einfach darum, Leute dazu zu mobilisieren, Treppen zu nutzen.
 Wie macht man das? In dem man eine spielerische Errangiensweise wählt.
 Man packt einfach neben die Rolltreppe, die irgendwie 90 Prozent der Menschen nutzen.
 Eine Klavier-Tur, Tastatur auf die Treppen und wenn man die Hoch- oder runter geht, spielt man halt dieses Klavier.
 Und das sagt zum einen, dass Leute dafür extremst offen sind, rumzuspielen mit Kramm.
 Egal, ob das mit den Füßen hier ist oder auch auf einer Nachrichtenseite.
 Mein Lieblingsbeispiel ist eigentlich von Martin Paar, der wird sich vom Fotograf der vor Uhr zeigen.
 Irgendwann acht Paare fotografiert hat. Einmal die Männer, einmal die Frauen und einmal die Paare zusammen.
 Und der hat dann nach zwei Würfel gebastet und ich kann jetzt in diesem Set total haptisch Männer und Frauen zusammen sortieren.
 Und kann ausprobieren, wer geht zusammen?
 Ich gehe noch zwei Männer zusammen, zwei Frauen. Ich kann mit diesem Paar total haptisch herum spielen.
 Und letztlich ist das eine Anwendung, die man sofort für Newsgame umsetzen könnte.
 Von mir ist auch auf dem iPad die nächste Fraktion, einfach die Ehepartner von "Kanaarung".
 Das würde funktionieren, wenn ich fest überzeugt, dass man einfach damit rumspielt.
 Okay, wie wäre es, wenn die Frau von Rösela, aber mit dem und der oder dem zusammen ist?
 Und das Ding ist?
 Überleitung übrigens.
 Ja, okay, dein Sex-Themen oder was?
 Genau, mit Wehmens, Sexbröse.
 Mein Sexbröse.
 Sie suchen sich hier jemanden aus.
 Da gibt es einen Vorgabik zu.
 Ein super Wort?
 Okay, aber das Ding ist, dass man da über einen spielerischen Randgienzweise, glaube ich, sehr viel wissen, vermitteln könnte,
 weil die Leute machen das, was lustig ist, aber es bleibt irgendwas hängen.
 Genau wie hier irgendwas hängen bleibt, weil es war eine Erfahrung, diese Klamiatur zu gehen.
 Das erzählt man weiter.
 Wenn man E-Darsitz und Waffel-Eisen mitnimmt und eine Klikkamera im Studio hat, weil das in Sachen keine Ahnung danach, das Ding auch einfach verbreitet.
 Weiß ist, was es sonst nirgends so gibt.
 Scheiße, guck dir das mal an.
 Ja, mir fällt dazu ein, wo du sagst, Erfahrung.
 Das ist ja auch so, zum Beispiel eine Unterschied zwischen Text und Radio, zum Beispiel.
 Also, das ist bei diesem, also so nehm ich das zumindest, war, dass es Baradion viel emotionalere Ebene gibt.
 So, du hast jemand mit der Stimme auf dem O-A und speziell, wenn man Podcast hört, dann ist man unterwegs und verbindet einen bestimmten Satz
 oder ein Podcast mit einem bestimmten Ort.
 Was ich sagen will, da gibt es so eine bestimmte emotionale Ebene, die durch Radio angesprochen wird.
 Das könnte sozusagen, was du jetzt sagst, diese Erfahrungsebene, eine Ebene sein, auch auf der Nachrichten vermittelt oder Inhalte vermittelt werden, können die bisher aber nicht wirklich ansprechbar war.
 Also mit denen Medien, die wir bisher hatten, so wie man ja eine Reise macht und Sachen erlebt und sie deshalb gut behält, weil es auf eine Reise war und man sie selber erlebt hat.
 Kann man so kleine Reisen wahrscheinlich auch hier mit so einer Treppe generieren, das geht so ein bisschen in die Richtung.
 Wobei es seit Anfang des 20. Jahrhunderts auch das Kreuzvertritt in einer Zeitung gibt und angeblich ist so eine Zahl, wie bei allen Zahlen kann man darüber streiten, kaufen sieben Prozent,
 alle Leute die Zeitung und das Kreuzvertritt zu machen.
 Über ein Kreuzvertritt kann man auch Inhalte vermitteln und da hat man eigentlich dieses Prinzip, dieses News-Games eigentlich schon ziemlich wesentlich.
 Könnte man wahrscheinlich auch ein bisschen geiler machen, noch diese Kreuzvertrittseln.
 Man könnte die Attagesaktor immer mehr.
 Also man könnte, also mir scheint das aus so ein Genre zu sein, was so ein bisschen so längst auf den Fluss der Welt und voll mit für Buschdaben und Nndervor.
 Das wird jetzt Wikipedia, wir können eigentlich direkt das daran koppeln und dieses finde Informationen, das was jeder jeden Tag rund kommt.
 Du kannst an die DPA koppeln und automatisch daraus generieren lassen.
 Das finde ich auch ganz cool, ein Tagesaktor ist kopp, weil das dieses Genre an sie ist glaube ich ein bisschen eingestaupt und könnte mal eine Aufrischung gebrauchen.
 So, Kuh hat es ersetzt in ein gewissen Weise.
 Also, sind sie daneben in Kreuzvertrittsl.
 Und meistens jetzt irgendwie so du, oder auch irgendwelche anderen Derivate davon.
 Aber perfekt die Überleitung zum anderen Thema.
 Mit dem Erlebbar machen wir.
 Wie sind die ja wie wichtig die Überleitung?
 Ja, wir mussten immer weiterkommen. Wir sind ja schon einer bis jetzt dabei mit aus.
 Ja, das ist die Einleitung du.
 Kommt jetzt zum Hauptteil.
 Kondition 1, hab ich dir gerade in den geschickt von wegen Erlebbar machen.
 Das finde ich nicht.
 Passt da ganz gut aus dem 6-Deeben, halten Leute immer am Bildschirm, wenn das angekündigt wird.
 Nach der Werbung kommt so.
 So, dann verfeuert ihr eigentlich jetzt eure gesamten Links in der ersten Sendung.
 Kann das sein?
 Nein, und dann haben wir ungefähr 20 Prozent gerade abgearbeitet.
 Wenn so kommt, wir haben still für 5. Sendung ungefähr.
 Da musste mal laden.
 Das hat mich beeindruckt auf jeden Fall.
 Das ist ein bisschen lang nach wie vor in der Konzept-Studie von einem Markus Achduma.
 Kurz was zu den Menschen.
 Dennis, dann Fung.
 Heißt der Typ, der Geister hat im Vorgel genommen.
 Ja, kann man klar an den Nico ein bisschen wieder runter.
 Du hast es eben so ein bisschen.
 Roger.
 Over, over, ja.
 Dennis, dann Fung.
 Geisterte vor geraumer Zeit durch jeden DSLR-Block-Spiegreflex-Kamera auf Deutsch.
 Weil er in Afghanistan gedreht hat mit einer Kenne.
 Das, was wir hier sehen.
 Das noch nicht.
 Dazu haben wir gleich.
 Ernte da das erste Mal, die jetzt inzwischen eigentlich sehr bekannte Visualität.
 Mit so einer Spiegreflex-Kamera sieht er da aus den Kino-Film.
 Er kann damit aber direkt im Schlamm neben einem Soldatenherrobn und dann auch schnell weglaufen.
 Also sehr eindrucksvolle Bilder, damit hat er in Spielfilm gebastelt.
 Das hier ist jetzt eigentlich sein nächstes Projekt, der es dann nicht stehen geblieben,
 sondern dazwischen fand statt die Einführung des iPads.
 Und das ist die Überleitung für Lorenz.
 Genau.
 Was wir hier sehen da, die Leute können mit ihrem Finger sozusagen die Kameraschwenken auf dem iPad.
 Eimal.
 Also sie sind mehr darin, Emissionen blabla blabla.
 Das ist eine Aufzeichnung.
 Das ist eine Aufzeichnung.
 Das ist nicht live, sondern ist gefilmt.
 Man kann den Film heute auch nicht sehen.
 180 Grad oder so.
 Also die 270.
 Das Beispiel, was wir jetzt gerade läuft, sind, ich kann mich umschauen in Anführungsstrichen in diesen Film.
 Das ist die eine, das finde ich schon dann, aber was jetzt kommt, ist noch eines,
 ich bewege sozusagen mich in dem Raum und sehe durch so ein Fenster eine andere Welt, wenn man so will.
 Also augmented reality.
 Ja, in der Form.
 Also ich habe nur eine Kamera Blick dann da rein.
 Und was wir jetzt gerade sehen, da Flascheinlich so ein bisschen wie wir es machen.
 Also die haben schon so einen 360 Grad Aufnahmeding.
 Das ist was man dazu aber sagen muss.
 Also ich finde das konzeptionär sehr interessant,
 weil es vor allem eben diese Technologie des iPads oder der Tabletz-Nutz mit den Bewegungsensoren und so weiter, die da drin sind.
 Und das eben verknüpft mit Berichterstattung und mir eben ermöglicht, in eine andere Rolle zu schlüpfen.
 Das fand ich.
 Passt du jetzt ganz gut zu diesem Erlebnis von wegen Metreppe steigen und wie Leute da sind?
 Und was wenn die, wenn die, wenn das iPad halten und die Kamera macht einen, also sie stehen, sie halten das,
 sie stehen in einem Raum und halten das iPad und schwenken das iPad.
 Was sehen Sie dann auf dem iPad?
 Was in diesem Raum vor drei Tagen mal war oder was wird da gezeigt?
 Es ist ein voraufgezeichnetes Video, aber was du damit machen kannst,
 du hast Kopfhörer auf, hast ein 3D-Sound und dann kommt ein Schuss von hinten.
 Du drehst dich selber mit dem iPad um und siehst das, was hinter dir passiert, in dem Moment, wo es aufgezeichnet wurde.
 Ich habe das geipft, man hat einen reingepackt CNN, der mit diesen 360 Grad Kameras gearbeitet,
 wenn du deinen Runderscrolls, kann man einmal CNN Menschen sehen.
 In Haiti, die das Ding ist.
 Genau, wenn jetzt müssen Runderscrolls, kann man einen Foto sehen von einem Typen da war, der hat dieses Gerüst auf
 und das Dreht halt 360 Grad. Ich kann mich dann später im Video einfach im Bild 360 Grad orientieren.
 Das ist so ein Art Life Street View, wenn man so möchte.
 Die Kamera wurde dann auch von Google Street View verwandeln, ein ähnliches Modell.
 Der hat so ein ...
 Ich kann mal so ein bisschen schlecht erkennen.
 Der hat so ein Game Controller in der Hand, hat so ein Gerüst auf wie ein Rucksack und ein D drauf.
 Das ist so was wie eine kleine Disco Google. Die Disco Google hat ... ich weiß nicht, wie ich die Kamera ...
 Aber ein paar Kamera ... okay. Also dieses Google Street View Modell tatsächlich.
 Genau.
 Oder so ein Kameras, die sexy Mlinzen in verschiedene Richtungen hat und so ein 3D Bild generiert.
 Ich packt doch mal den Link in den Shattern, haben wir das da sozusagen gleich archiviert.
 Da bin ich eben rausgeflogen.
 Ah, ja, weil ich so schlecht bin noch mal.
 Ich hab die Weinflasche aufgemacht.
 Okay. Wie sieht es aus?
 Also wir haben in etelchen Links, die auf der Lauer liegen. Aber, Fleut.
 Ja, ich denke, wir sollen jetzt auch nicht alles, wir haben jetzt anderthalb Stunden.
 Mhm.
 Hat anderthin noch was?
 Ich hab noch was?
 Ja, dann zeigt du doch noch mal was kommt.
 Dann reden wir doch mal kurz über den iconnig Sound.
 Was ist das denn?
 Alkoholhorn.
 Das kürzeln wir.
 Ich zeige so, schreibt man das.
 Okay, iconnig Sound.
 Also, dann steckt das Wort "Marathon".
 Richtung Marathon und Eikenn mit drin.
 Ja.
 Und es ist genau das, was man vermuten mag.
 Puppenig verbrutet man.
 Ja, okay.
 Und Leute, die sich getroffen haben, um Eikens und Symbole zu designen in einem Marathonlauf.
 Und zwar für die Öffentlichkeit.
 Und kennen tut man das ja so Otto Neurard, solche Leute.
 Wie heißt der?
 Ich kenne ihr denn nicht.
 Kann ich auch nicht.
 Okay, dann gehen wir mal nicht in die Geschichte.
 Den kennt ihr nicht.
 Hm, zu legen.
 Okay, ich lau' nicht.
 Da haben wir die Seite.
 Und da war.
 Genau.
 Und zwar war das Ziel dieses Eikennethons, die Bibliothek der Symbole zu erweitern,
 die in der Öffentlichkeit im öffentlichen Raum genutzt werden.
 Und das lief in mehreren Städten in den USA, in New York, in Francisco.
 Ich glaube, ich bin dort trafen.
 Ich leute Designer Menschen, die sich für Symbole interessierten.
 Um, jetzt muss ich das mal hier wegkriegen.
 Um Ideen zu generieren und uns ein neues Symbol setzugenerieren.
 Und was jetzt ganz spannend ist auf der Seite, kann man sehen,
 dass es inzwischen Art Library geht, gibt, wo man draufzugreifen kann.
 Die Symbole sind in der Publikto-Main.
 Man kann die verwenden.
 Und es gibt inzwischen auch Anleitung, wie man selbst so einen Marathon
 oder so einen Eikenn-Marathon ausrichten kann.
 Okay.
 Und ein Eikenn-Camp.
 Okay, ich sehe, wo sind die Symbole?
 Ja, das wollte ich kann mal sehen.
 Wo sind denn die A.G.A. Symbols?
 Den schon mal auf Symbols.
 Genau.
 So, klick.
 Hallo.
 Klick.
 Und dann kommt das dann.
 Und dann ist das ein netically engineered Food.
 Klick.
 Und dann eigentlich mit diesem Mal.
 Und dann auch der Status.
 Es gibt Skegge.
 Oder es ist schon fertig.
 Oder es muss irgendwie noch faktorisiert werden.
 Wie klickt das mal mir nicht hier?
 Symboler oder was?
 Dann kannst du...
 Sind die Hänge mit diesem neuen Projekt zusammen?
 Genau, die Hänge mit dem neuen Projekt zusammen.
 Und Code for America.
 Die das zusammen gestartet haben.
 Die neuen Projekt habe ich die auch gerade mal in dem geschickt.
 Und der Johnson von der Open Knowledge Foundation.
 Und ich, wir haben mal kurz so übergesprochen,
 dass wir auch Lust hätten, so was in Berlin zu veranstalten.
 So ein Eikenn-Camp.
 Ah, hier sind die Kärm.
 Sind das die Symbole beim neuen Projekt?
 Genau.
 Die auch bei diesem Eikenn-Camp.
 Produziert wurden, oder was?
 Oder ist das jetzt das andere?
 Das ist das auch wo ich mich halt.
 Das ist die neuen Projekt.
 Ja.
 Und das sind Symbole, die da entstanden sind.
 Das sind Teilweise Sachen, also sie sind so 50, 60 Jahre alt,
 die schon in einer Public Domain sind und zur Verfügung gestellt worden sind.
 Was wir auch bei Ärzten sehen oder in Krankenhäusern oder im Verkehr,
 Sachen, die allgegenwärtig sind, die uns vielleicht ganz mal bewusst sind,
 aber die tatsächlich einen sehr großen Teil unserer visuellen Sprache ausmachen.
 Ja, ich dachte zum Beispiel, neulich sah es sich vor diesem Play Symbol.
 Diesem komischen, diesem Dreieck und dann musst du irgendwie dann denken,
 dass es ja auch so, das ist einfach ein doves Dreieck,
 was auf einer Ecke steht und sagt so viel.
 Du musst nur dieses Dreieck auf die Ecke stellen und es sagt sofort irgendwie hier Play,
 "Hello" "Apple" hat einen Patent drauf, wahrscheinlich.
 Weil es keine Ahnung.
 Und was richtig spannend ist, ist es ja nicht nur Public Domain,
 es ist vor allen Dingen auch, sind diese Internet-Themen,
 wenn wir reden über da eine Schutz oder ein Lied.
 Und die ganze Zeit ist...
 Liquid Democracy, Open Data, da Symbole zu finden, zu entwerfen,
 die noch nicht existieren, also eine schwarere Bild,
 auch eine Wärfen für Bereiche, die gerade in der Macht aushinsen,
 die sich noch nicht manifestiert.
 Aber sag mal, jetzt ganz kurz, bevor wir,
 ich würde gerne mal diese Symbole sehen, die eben da entstanden sind bei diesen,
 wenn das jetzt beim Noun-Project ältere sind, die Public Domain sind und so,
 ist ja schön, aber ich würde jetzt gerne mal die...
 Was für eine Library, also du warst auf Symbols, auf der Seite...
 Ja, das war nicht bei mir nicht klickbar aus,
 und dann kommt nicht so schon, ich ruf mal was auf.
 Kann mir mal jemand die URL schicken, dann kann ich die direkt aufrufen,
 wenn das hier schon nicht klickbar ist.
 Also weil ich kann da draufkriegen, das passiert bei mir nichts.
 Auf die Symbols oder nicht?
 Ja, kannst mir mal die URL von der Symbolseite schicken,
 dann klickt der mal drauf, dann müsste das ja wohl gehen.
 Ich schickte wie mal nochmal, hier bist...
 So...
 So, jetzt haben wir sie...
 Okay, öffnet sich, öffnet sich, öffnet sich irgendwann.
 So, also okay, jetzt sind die natürlich in so einer Library,
 jetzt muss man da irgendwie draufklicken,
 ne, gibt's ja ein schönes Symbol.
 Ah, übrigens, die teilen ja Leute gerade im Chat mit,
 das es einen Marathon 2011 gibt,
 einen visualizing Marathon, großartig.
 2011, genau hier im Berlin Anfang de Zemba,
 den Link gibt's im Chat und vielleicht gucken wir mal noch mal drauf.
 Danke Moritz.
 Hast du irgendwelche Symbole da auf dem iPad, die du zeign kannst?
 Also ich könnte jetzt hier...
 Ich könnte jetzt hier so wild reinklingen.
 Ja, es...
 Aber vielleicht gibt's ja auch keine Ausgesuchtenes.
 Es geht hier um glutenfreie Sachen.
 Also, also jetzt sind die aber einfach nur Apfogografie zum Teil,
 die sind einfach auf so einen Zettel begritzelt,
 Apfogografiert und dann reingestellt ist.
 Mit den Statusversehen, es gibt Skechel oder...
 Nimm werden gerade wektorisiert.
 Okay, okay, okay, okay.
 Aber das ist in der zweiten Interessant der Punkt.
 Das es so viele neue Phänomene gibt,
 für die es noch keine etabierte Zeichnsprache gibt.
 Ja.
 Oder Symbolsprache.
 Und wir halten ja vieles für selbstverständlich.
 Ja.
 Wie vorweit funktioniert, wie Stoppschäder funktionieren und fett jetzt irgendwelche Beispielein, wo du kürzlich was gesehen hast und dachte,
 "Oh, das ist ja irgendwie neues Thema, neues Symbol gut gemacht."
 Was dir oder gibt's eins, was besonders schwierig gerade ist,
 also wo man so ein Begriff Thema, was so in aller Munde ist und sehr wichtig und dominant,
 aber irgendwie gibt's noch keinen Symbol dafür...
 Zum Beispiel...
 Zum Beispiel...
 Zum Beispiel...
 Ja.
 ...kuratieren, wenn ich gut wenn es dramer so ein Bild geben würde.
 Geht euch ins Museum.
 Ja, ja, aber das ist interessant, ne?
 Ja.
 War viel in Fall.
 Ich mein Netzneutralität finde ich ja insgesamt auch ein ganz miesen Begriff.
 Ich finde ja das Wort schon schwierig.
 Ich finde das Wort so abstrakt und da müssen wir, also da müssen wir noch wissen,
 sich eigentlich auch ein anderes Wort für ausdenken.
 Aber das über einen Bild zu machen,
 wenn natürlich auch eine ganz coole Sache ist.
 Aber da hast du auch noch nichts gesehen, was irgendwie gut wäre oder so, ne?
 Nein, hab ich nicht.
 Aber es ist cool, dass das noch mal ein Punkt ist,
 einfach dafür, dass ich gerade und auch immer so viel verändert
 und man das so über Bord schmeißen muss,
 dass das so ein Stein gemeißet ist.
 Ich möchte mal ganz kurz den ersten Satz aus dem Wikipedia-Eintrag
 geschichtete Journalismus zitieren.
 Ich weiß es nicht, den hab ich mir auf den Unterarm tätowieren lassen.
 Der Journalismus hat sich im Laufe seiner März 2000 Jahre während
 den Geschichte jeweils der neuesten Technologien bedient.
 Nein, hab ich nicht auf dem Unterarm.
 Aber der Punkt ist ein bisschen, dass das in der ganzen Debatte,
 die da so metamäßig drüber liegt, komplett ausgeblendet,
 wird von ganz, ganz, ganz vielen, nämlich dass es nicht in Stein gehauen ist
 und dass es ständig, beständig Änderungen gibt
 und dass so Modelle abgelöst werden kann.
 Und das ist der erste Satz in der Wikipedia zur Geschichte des Journalismus?
 Ja.
 Und dann mit immer die neuesten Techniken.
 Ja.
 Ja, müsst man ja mal umschreiben.
 Ja, kann man immer eben machen, immer der Fall.
 Okay.
 Was wollt du uns jetzt damit sagen, noch mal?
 Kannst du es noch mal in eine Worte fassen?
 Können Sie das noch mal in eigener Form?
 Nein, nein.
 Ich find es schon interessant, einfach, dass das von einigen offensichtlich
 als so zentral betrachtet wird,
 dass schon erlisten sich immer der neuesten Techniken bedient haben.
 Das ist als erste Satz, da steht.
 Und das heute anguckst, dann sind ja viele mit E-Mail auch überfordert.
 Ich find's jetzt aussage, ein verinteressantweist diese ganz,
 ganz entthemen eigentlich zusammenbindelt, egal ob du neue Eikens entwärfst,
 mit Waffeln, Visualisierung machst, ob du Daten, Visualisierung überhaupt reinbringst
 und anwendest oder ob du spielerische Elemente nimmst.
 Eigentlich sind wir so von paar Jahren an Status Quo jetzt,
 von Journalismusseite, angelangt, wo es einfach irgendwie nicht weiterging.
 Wir haben das Internet, aber was wir da machen ist,
 Text, Audio, Foto und wenn es hoch kommt ein Video,
 aber nicht die technischen Möglichkeiten eines Ein- und Ausgabegerätes irgendwie genutzt haben.
 Und jetzt kommt eigentlich on top noch.
 Wir brauchen nicht mal diese Gerätschaften,
 denn wir können eigentlich mit einem Stift und einem Zettel
 einen Daten-Visualisierung machen, die so,
 aber eigentlich eine Stadt gefunden hat in all diesen Magazinen und Zaltungen.
 Also wenn dann nur sehr, sehr begrenzt und es wurde irgendwann nicht mehr weiter ausgerazt,
 politischer Kommentar, inzwischen gibt es so Comics,
 die spielbar sind, ein politischer Kommentar als Videospiel.
 Zuerst das September, das herausragende Beispiel,
 können wir uns irgendwann mal angucken, wenn ich jetzt mache.
 Und ich finde deswegen,
 binne das dieser Satz eigentlich, das so ein bisschen zusammen, was wir sagen.
 Man, wo erklärst du dir denn, dass was du machst,
 diese handgemachten Grafiken, dass das so eine Renaissance erlebt oder täuscht der Eindruck,
 dass es eine Renaissance ist, weil du sagst,
 es ist auch vorhin das IMW schon vor 20 Jahren oder so erfunden worden,
 speziell dieses Protokollieren,
 dieses visuelle Protokollieren von Veranstaltungen.
 Ja, also dieses visualisierende Business-Context.
 Das Leute zeichnen normalen, sehr erhöhen Malerei und den Rest muss ich ja nicht erzählen.
 Ich spring gleich mal zu jetztigen Zeit, ich glaube,
 dass dieses Handgemachte eine gute Möglichkeit, besonders im Digitalen ist,
 weil...
 Oh je.
 Ich hab mich verschluckt.
 Okay, dann ist gleich da jetzt, komm mal mit, da ist von Zürich drauf.
 Nein, ich geh damit voll da core.
 Das Spannte ist ja, dass sich das nicht entgegensteht,
 dass man das hier ist digital und da ist analog und die beiden Welten verragen,
 sie nicht miteinander.
 So besonders, dass iPad mit den ganzen Tatmöglichkeiten und den Apps,
 mit denen du zeichnen kannst und du dir es wieder abspielen und wurde irgendwie Bilder mit verschicken,
 kannst, das ist eine geniale Brücke und es lässt sich wunderbar miteinander verbinden.
 Und warum das jetzt tatsächlich so massiv auftritt,
 ist wahrscheinlich einerseits das Bedürfnis,
 dass Digitalen ein bisschen aufzugleichen und andererseits tatsächlich Trend.
 Was ist eine Beatsprache, die es lange nicht mehr gegeben hat?
 Alles war dominiert von so digitalen Formen und digitalen generierten Geschichten.
 Ich glaube, der Trend vergeht wieder, aber dieses Kombinieren des Analogs mit den digitalen,
 das wird weiterhin wichtig werden.
 Es gibt ja, so "Wycom" ist auch rausgekommen mit einer Sachen, den sich inkling.
 Mit so einem Bluetooth Scanner, glaube ich,
 den man sich unter das Heft klemmen kann und dann ließ der das,
 soll nicht gut funktionieren.
 Ich hab so nichts ausprobiert.
 Was schade ist eigentlich, was?
 Wie funktioniert das?
 Es ist so eine Klammer, die tust du hier oben ans Papier und dann ließ der das ab via Bluetooth.
 Ich hab's nicht ausprobiert und dann kannst du es per USB in die Klammer.
 Also, das ist ein Scanner in Stiftform oder wie?
 Ja, es gibt es ja schon länger,
 da sind Notizblöcke, die haben ganz feines Raster drin,
 geht da netzt und dann ist es nicht im Blog.
 Nee, also du kannst, ich glaube, das ist per Pinier.
 Du brauchst das, dann legen dir das dahinter oder wie?
 Ich weiß nicht genau, wie es funktioniert.
 Die muss man es nochmal angucken.
 Du kannst ganz normales Papier nehmen, dann block, dann notizhaft.
 Und dieses Ding dann oben drauf klippen und dann gännte das irgendwie ab und dann kannst du mit USB übertragen.
 Ich glaube, ihr redet auch von zwei verschiedenen Sachen.
 Du meinst den diesen Blog, den es im Apple Laden immer gibt,
 du dir nur die Zimmern kannst und der zeichnet was mit auf.
 Ja, kann sein.
 Und das Audio dann auch noch zu gehen.
 Da kannst du dir ein Klavier aufmalen und das dann spielen auf dem Papier.
 Und das ist schon ziemlich huiert.
 So.
 Okay, interessant.
 Jetzt mal egal von was wir reden, diese Brücke zwischen analog und digital.
 Also wir arbeiten ja nach wie vor, sehr, sehr viel analog und wie kriegt man's digital hin?
 Wie kann man's archivieren?
 Wie kann man's weiter benutzen?
 Wie kann man's verschicken?
 Wie kann man's teilen?
 Weil ich frage, wie man hat, wenn man analog.
 Das wird nach wie vor interessant sein, auch wenn der Trend des Handgezeichneten mal abklingen wird.
 Ja, war stimmt.
 Ich fand das auch schon erfrischen.
 Also wenn man das das erste Mal so sieht, ich habe das bei diesem Google Collaborateut das erste Mal gesehen.
 Dieses Handgemalt, Protokoll.
 Und das war einfach erfrischen.
 Das war so eine Optik, die hier hatte ich noch nie gesehen.
 Nicht in dieser Größe, nicht in diesem Format, nicht im So.
 Ja, genau.
 Und da geht's ja sicherlich auch um darum, dass es eine Person gerade wirklich macht.
 In echt Zeit und letztendlich auch die Fähigkeit hat eben so einen Blatt Papier, was so und so die Maße hat, so zu strukturieren,
 dass sie es schafft, die Informationen unterzubringen und dass das ein fertiges Produkt ist, am Ende, wenn das Ding fertig ist.
 Das ist ja letztendlich die Kunst dabei.
 Und das ist ein beeindruckend letztes Jahr.
 Das ist eine Methode. Aber generell gedacht, also ich habe mehrere Teams gesehen, die zusammen an Papier arbeiten.
 Und das ist nochmal eine ganz andere Sache, als wenn man zusammen von einem kleinen Screen hockt und irgendwie drauf zeigt.
 Papier bewirkt doch noch komplett andere Sachen, was ich vorhin schon meinte mit dem Aufforderungscharakter.
 Dieses Basis-demokratische mitten an der Arbeiten, was digital kaum möglich ist.
 Oder wir haben einfach noch nicht die Hardware dafür.
 Ja, das denke ich auch da merken wir einfach die kompletten Limitationen von diesen Zentnerschweren,
 die kein Feedback geben können und die in der Form nicht haptisch sind.
 Ein Kollege von mir hat vor kurzem erzählt, er hat die Schreibmaschine aus dem Keller geholt und hat die seinem zwölfjährigen Sohn gezeigt,
 und er hat gesagt, war fag geil, ein Computer, wo gleich das Papier rauskommt.
 Ist dann so ja irgendwie schon voll gut, so direkt haptisch.
 Ja.
 Können wir mal den Vorhang so langsam zuziehen?
 Ich könnte was das mit dem Zusammenarbeiten angeht, noch einen letzten Link anbieten.
 Und zwar von einem Menschen von der FH-Potsdam.
 Der hat so ein, ich muss das gerade mal raus suchen.
 Dass die auf an diesen Designhochschulen wird, viel mit so intaktiven Tischen, so Touch-Tischen gearbeitet.
 Also wo da entstehen teilweise ziemlich geile Anwendung, auch für den Privatanwender.
 Wird das in ein paar Jahren noch dauern, bis du so was zu Hause stehen hast,
 dass dein Küchentisch oder dein Wohnzimmertisch so zu benutzen ist.
 Ist das immer noch so, dass die das projezieren?
 Dass dein Projekt da drin ist, der dann die Oberfläche anstrahlt?
 Nein, das sind mittlerweile auch so wie große iPads, wenn du so möchtest.
 Also multitouch, dass du auch zu mehreren Leuten dran arbeiten kannst.
 Bei Projekte, ein gutes Stichwort ist ein Apple-Hat, ja jetzt das Pantend,
 dass die zukünftigen Telefonen eingebauten, BIMA haben werden.
 Also ich denke, dass das Thema auch durchaus noch interessant sein wird, ist man keine Ahnung.
 Ich meine, man hat in diesen ganzen Net-Box-Not-Box vorne die Kamera,
 dass es irgendwie sehr sinnvoll auf der anderen Seite einfach den BIMA zu haben.
 Das Ding rauszuhauen.
 Das Digital wird dadurch besser, dass es die Eigenschaften von analog sich aneignen wird.
 Das ist so ptilerwirt, glaube ich, dass dieses, was Augmented Reality gerade noch versucht zu erzwingen,
 dass du dir irgendwas vor das Gesicht halten musst oder so.
 Ich glaube nicht, dass das auf dauer funktioniert, weil dann hast du in meiner Hand mindestens belegt.
 Aber dann müssen wir direkt zu Transphomenismus und Deus Ex-3 kommen.
 Und da musst du aber nicht mehr.
 Aber der Punkt ist auch einfach, dass wird auf die Linse kommen.
 Ganz normal, wir werden auf der Linse Augmented Filter drauf haben.
 Also das gibt es Probleme mit der Auflösung und so weiter.
 Aber wir haben ja auch noch eine Website reingebaut.
 Genau, das ist ein Mensch von der HFR-Potsdam, der heißt Boris Müller,
 der macht so Interfest Design und so Geschichten.
 Lert die dort. Und das ist eine, wenn ich das richtig verstanden habe, eine Anwendung.
 Da kannst du mit mehreren Leuten gleichzeitig Musik machen.
 Und an so einem Touch-Tisch.
 So von wegen Zusammenarbeiten digital.
 Multitouch-Tisch-Sunding.
 Genau.
 Und das hat bestimmt auch das Spielerische, aber auch dieses Zusammenarbeiten.
 Und so. Und das geht baußt halt eine Technologie dafür.
 Und dafür sind die wegen mir die iPads oder andere Touch-Tablets noch.
 Verzeihend.
 Zu klein einfach, vermutlich, dass du da wirklich schöne Sachen zusammen machen kannst.
 Und so einen Touch-Tisch, kannst du dir noch nicht leisten.
 Ich habe mal ein gesehen im Inner-Ce-Be-Ace, die haben sich eingebaut.
 Jetzt habe ich nicht so viele gesehen und kann das nicht so richtig vergleichen.
 Aber der wirkte schon so, als könnte man also die haben so Spiele gespielt.
 Mit fünf Leuten, der war ziemlich, wie gesagt, man so responsive,
 hat gut reagiert, war schnell und die konnten halt, ja, kleine Spiele spielen.
 Also wirklich auch zu mehreren, also zu fiert oder so standen die rum.
 Mein Kostoff hat ja auch so ein Ding gehabt, das hat irgendwie vermögen gekostet.
 Du kannst mit dir kinekt und den wie gestecht.
 Ja, und kannst mittlerweile so viele Sachen selber bauen.
 Aber da wird sicher noch einiges kussiert werden.
 Wir werden mal einmal kurz das Wort "Painstation" reinladen.
 Wenn man nicht zusammenarbeiten kann, aber die möchte einmal schmerzen.
 Die kennt ihr, oder?
 Nee.
 Komputer-Spiele-Museum Berlin.
 Steht das Ding?
 Ja.
 Sofort an gucken.
 "Painstation.de"
 Die tut auch weh.
 Die tut sehr richtig weh.
 Okay, das nehme ich mir für zu Hause mit.
 Ja, zum Einschlappen, vielleicht.
 Ich höre ja sonst auch nur so.
 "Painstation".
 Das ist die "Painstation".
 Was macht man damit?
 Man spielt ein Computerspiel und wird belohnt oder bestraft.
 Der Punkt ist, dass du mit echten Schmerzen bestraft ist,
 die sich steigern in dem Spiel,
 als ein Projekt der Kunst- und Schule in Königin von ein paar Jahre alt.
 Aber die sind damit komplett um die Welt geturt.
 Es erfreut sich großer Beliebtheit in Ausstellungshallen.
 Und was, wie wird man ein Bestraft mit Stromstößen oder Nägeln?
 Mit Hitze.
 Mit Hitze.
 Ich glaube auch Strom.
 Ich habe bedauert, deswegen muss ich in diesem Museum rennen.
 Ich habe das noch nie selbst gespielt, mir nur Videos angeduckt.
 Aber das ist auch noch mal was diese Erfahrung machen anbelangt.
 Dann eigentlich die konsequente Weiterdenkeentwicklung.
 Wunderbar.
 Ich glaube, wir können den Vorhang für die erste Folge zuziehen.
 So ein technisches Zumines ganz gut gelaufen.
 Ich glaube, er ist ohne Kamera von oben oder direkt die Geräte.
 Ja, genau.
 Also dass ihr mir nicht die längstelten Mählen muss,
 sondern da selber sagen, so ich jetzt hier und dann so.
 Das ist wie gesagt der Plan und das wird schon auch hier funktionieren.
 Aber für die erste Nummer war es schon ganz okay.
 Was sagt der Chat?
 Mottens herum.
 In Falle ist etwa Primarnier, alle super.
 Die waren sehr angenehmer Chat, viele gut hinweise und einfach waren dabei.
 Vielen Dank dafür.
 Super, ja, toll.
 Ja, also euch drei ganz hättlichen Dank.
 Wissen wir schon, wann wir das nächste Mal machen?
 Wir machen mal gleich den Termin, aber nicht was gelegt.
 Ja, aber so einen Monat oder so.
 Aber so einen Monat.
 Ja, irgendwie das ist so ein ganz guter Renn.
 Ja, ganz herzlichen Dank, das war die Datenschau Nummer eins.
 Und wir haben natürlich wie sich das für ein echtes Video pro Jett gehört.
 Auch ein Abspann.
 Also vielen Dank fürs Zuhören.
 Vielen Dank fürs Zuckucken.
 Datenschau.org ist die Adresse.
 Facebook gibt es Twitter ist Datenschau.
 Ja, schaut auf die Seite.
 Das ist dann auch der nächste Termin.
 Und ihr bleibt auf dem Laufenden.
 Und ja, also good night und auf bald.
 Tschüss.
 Tschüss.
 Tschüss.
